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Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2e. S

Rürckblicke.
Es kam wieder einmal anders. Seit Monaten nun ſchon

hien es für die freiſinnige, d. h. die von Logik und Sinn
reie Preſſe kein dankbareres Thema zu geben, als täglich in
langen Seiten und kurzen Entrefilets ſich über den Gährungs-
prozeß, den die konſervative Partei zur Zeit durchmachen ſoll,
aufuregen, ihren Untergang vorauszuſagen und zu konſtatiren,
daß dieſelbe ben am Ende ihres Lateins angekommen ſei. Bald
wurde das, bald jenes Jndizium zum Beweiſe dafür hervorge-
holt, die ganze Weltgeſchichte und noch etwas mehr fleißig
durchſtöbert, um Zitate und Gleichniſſe beizuſchaffen und das
Spaßhafteſte dabei war, daß ſich ſchließlich die liberalen Klopf-
fechter gegenſeitig ſelbſt in die Haare geriethen, da ſie ſich
über die Theilung der vermeintlichen ſicheren Beute nicht zu
einigen vermochten. Wenn man noch in den letzten Tagen
die liberale Preſſe durchblätterte, fand man überall den
Gedanken variirt, daß der Wahlkreis HerfordHalle, der
einſt durch den Hammerſtein vertretenwar, den Anfang, vom Ende der Konſervativen bilden und mit
iegenden Fahnen bei der Reichstagswahl, die am Freitag

tattgefunden hat, in das Lager der Freiſinnigen übergehen
würde. Es kam aber anders und wenn es auch dem Kandidaten
der Konſervativen nicht im erſten Anlauf gelang, den Geg-
ner aus dem Felde zu ſchlagen, ſo wird er doch mit ſo großem
Stimmenvorſprung in die Stichwahl gehen daß an einem
endgiltigen Siege nicht zu zweifeln iſt. Der von den Frei-
ſinnigen e tutti quanti geweisſagte Stimmennachlaß auf kon
ſervativer Seite iſt in keiner Beziehung zur Thatſache gewor-
den, im Gegentheil, wenn eine Partei Stimmenverluſte zu
beklagen hat, ſo iſt es einzig und allein die liberale; ihre im

Jahre 1893 abgegebenen 1353 Stimmen zuzüglich der national
liberalen in von 3637 ſtehen heute nur 3908 gegenüber.
Man hatte alſo wieder einmal auf freiſinniger Seite die Rech-
nung ohne den Wirth gemacht.

Daß die zu dem „DTodtenfeſt“ der Konſervativen von an
tinationaler Seite ſchon beſtellten Feſtſchüſſeln etwas voreilig
arrangiert waren, das hat in beſonders prägnanter Weiſe auch
der am Donnerstag in Breslau zuſammengetretene Parteitader ſchleſiſchen Konſervativen gezeigt, der, was das Ergebniß

und den Gang der Verhandluugen anlangt, ein wahrhaft
glänzender genannt werden kann. Nicht um ſich etwa gegen
die kindiſchen und täppiſchen Angriffe, deren ſich die
Konſervativen anläßlich der Affgire Hammerſtein von
liberaler Seite zu erfreuen hatten und die
darin gipfelten, daß die konſervative Partei
als mitſchuldig an dem Verbrechen eines Einzelnen bezeichnet
wurde, ſich zu rechtfertigen, ſondern zu berathen, was nur dem
Vaterland, als deſſen treueſte Söhne die konſervativen Männer
ſich fühlen, frommt, das war Aufgabe des Parteitages und
dieſe Aufgabe hat er in einer Weiſe gelöſt, die Frucht tragen
und fortwirken wird zum Segen des Staates und Reiches und
die der Fortentwickelung der Partei nur förderlich und dienlich
ſein kann. Daß die Konſervativen keineswegs geſonnen ſind,
ihrem freien ſelbſtändigen Willen zu entſagen, der unter Um
ſtänden auch kräftig gegen den Strom zu ſchwimmen vermag,
das ging aus der einmüthigen Entſchloſſenheit
hervor, mit der man ſich entſchied, die in den letzten Jahren ein

eſchlagene Richtung mit ungeminderter Kraft weiter zu vergen. Der Parteitag hält daran feſt, daß es die dringendſte

Aufgabe konſervativer Politiker iſt, für die Erhaltung und
Stärkung der in ihren Exiſtenzbedingungen bedrohten Mittel-
ſtände einzutreten. Er hat daher die Erwartung ausgeſprochen,
daß die parlamentariſchen Vertreter der Partei nach wie vor
mit Energie, insbeſondere auf eine wirkſame Ausgleichung
gegenüber den für die Landwirthſchaft unheilvollen Wirkungen,
der ſeit dem Abgang des Fürſten Bismarck befolgten Wirth-re und auf Srfling der dringenden Wünſche des
elbſtſtändigen Handwerkerſtandes dringen werden. Ebenſo
nachdrücklich hat der Parteitag an die Regierung die
Forderung gerichtet, den kaiſerlichen Aufruf entſprechendim Kampf gegen die Sozialdemokratie die Fühenns
zu übernehmen und dieſen Kampf auf dem Gebiet der Geſetz
gebung und Verwaltung energiſch zu führen. Ganz im Sinne
mit den von uns ſtiets vertretenen Anſichten erklärte der
Hauptredner des Parteitages, Graf Limburg-Stirum daß die
bisherige Stellungnahme der Regierung die ſich nicht eher zu
einer Aktion gegen die Sozialdemokratie entſchließen will als
bis die Parteien ſich geeinigt haben, nicht der Vorſtellung ent-
ſpreche, die ſich ein konſervativer Politiker von einer ſtarken
Regierung macht. Bei uns iſt allein denkbar eine entſchloſſene
Führung durch die Regierung. Von einer Nachfolge der
Regierung kann keine Rede ſein, ſo lange wir noch. in
einem konſtitutionell und nicht in einem parlamentariſch regierten
Staat leben. Mit dem vollen Siege des Parlamentarismus
in Reich und Staat würde aber den Traditionen unſeres alten

Preußenlandes und dem monarchiſchen Gedanken, wie er in
allen deutſchen Landen aufgefaßt und verſtanden wird, ein Ende
bereitet werden.

Wir müſſen es uns verſagen, auf die Einzelheiten des
Parteitages, denen wir am Sonnabend bereits gebühren gedacht,
heute hier nochmals einzugehen das aber können wir wohl
ausſprechen, daß, wenn der Verlauf des Breslauer Tages als
ein gutes Vorzeichen für die künftige Haltung der Partei in
den r r harten parlamentariſchen Kämpfen gelten
darf, ſich dann die konſervative Partei aufs Neue als die zu
verläſſigſte Stütze der ſtaatlichen Ordnung erweiſen wird und
als eine Bahnbrecherin für diejenigen Parteien, denen gleich-
falls eine normale Entwicklung Preußens und des Reiches auf
ſtarker monarchiſcher Grundlage am Herzen liegt.

Nur wenig Tage noch trennen uns von der Eröffnung der
diesjährigen Reichstagsſeſſion und eine nicht geringe Anzahl be-
merkenswerther geſetzgeberiſcher Arbeiten hat im Laufe der ver-
gangenen Woche Preſſe und Publikum beſchäftigt. Dabei war
allerdings die unerfreuliche Thatſache zu konſtatiren, daß die
Nachrichten über den Jnhalt der Geſetze faſt durchweg gegen
den Willen der an ihrer Bearbeitung betheiligten Behörden in
die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Hier giebt es nur ein Mittel,
das gegen derartige Jndiskretionen helfen kann, man muß den
Teufel mit Beelzebub austreiben, freiwillig gewiſſermaßen unter
Mitwirkung der Oeffentlichkeit arbeiten und die Geſetzentwürfe
a bekannt machen, nicht erſt darauf warten, daß irgend ein

eamter, ſei es nun für Geld, ſei es für gute Worte, ſei es
für beides, ſich mit irgend einem ſtrupelloſen Journaliſten in
eine Geſchäftsverbindung einläßt, die zwar ihre Früchte mit
großer Fixigkeit an den Markt der Oeffentlichkeit bringt, aber
doch von allen anſtändigen Menſchen verabſcheut werden muß
und auch verabſcheut wird. Was den Jnhalt der jüngſt be
kannt gewordenen Vorlage anlangt, ſo ſind es zum Theil alte
Bekannte, nur ein wenig anders friſirt und gekleidet als früher.
Die Handelskammern ſind aus dem Meinungskampf zweier
hoher amtlicher Stellen als Vergleichsprodukt hervorgegangen,
welches ſich nun als Einleituug wichtigerer Geſtaltungen vor-
ſtellt, über welche eben die Aeußerung der Handwerkerkammern
angehört werden ſoll, bevor ſie feſte Form erhalten. Daß es
eben mit den Handwerkerkammern allein nicht gethan iſt, dar
über herrſcht in den mittelſtandsfreundlichen Parteigruppen nur
eine Stimme und es wird ernſtlich Drt zu dringen ſein, daß
die Regierung mit dem was kommen ſoll, nicht mehr lange
zögert und nicht erſt wieder die lange Bank hervvrſucht, auf die
man leider ſeit Jahren jede ernſte und eingreifende Maßregel
in den Handwerkerkammern regierungsſeitig zu ſchieben verſucht.
Von weiteren Vorlagen, die die letztvergangene Woche an die
Oeffentlichkeit geſpült, wären noch die Novellen zur Gerichtsver-
faſſung und zum Strafgeſetz zu nennen und endlich diejenige
über das neue Margarinegeſetz. Alle dieſe Entwürfe unter die
kritiſche Lupe zu nehmen, dazu werden die nächſten Tage Ge-
legenheit bieten.

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik konzentrirt ſich
das öffentliche Jntereſſe in erſter Reihe auf die Dinge im
Orient. Wenn die an das maritime Vorgehen der Mächte
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ſSiegesdepeſchen über Siegesdepeſchen. Der Fall von

Thionville. Von der Armee des Großherzogs von Mecklen-
burg. Gefecht bei Roye. La Före kfapitulirt. Siegreiche
Gefechte um Orleans. Garibaldi durch General v. Werder ge
ſchlagen. Die Schlacht bei Amiens. Einzelheiten aus den
Gefechten. Ein neues Pompeji.)
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Telegraphiſche Depeſchen.

Offiziell.
Baugy, den 24. Novemb. Belagerung von Thion

ville hat vorgeſtern begonnen, Feſtung wird aus 76 Ge
ſchützen beſchoſſen, Stadt brennt ſeit vorgeſtern Nachmittag. Die
Avantgarde der Kavallerie Diviſion Graf Groeben unter Oberſt
v. Lüderitz hat geſtern Nachmittag bei Le Quesnel ein glückliches
Gefecht gegen franzöſiſche Mobilgarden aus Amiens beſtanden, welchein wilder Flucht zurückgetrieben wurden.

Graf Wartensleben.
Verſailles, den 24. Novbr. Großherzog von Mecklenburg

ſezt heute ſeinen Vormarſch fort. Rekognoscirungs Gefechte haben
bei Neuville, Bois-Commun und Mezioères ſtattgefunden.

v. Podbielski.
Metz, den 24. November. Soeben hat Thionvillekapitulirt. Die Uebergabe erfolgt morgen um 11 Uhr früh.

v. Kameke.
Hayange, den 25. November. Heute Morgen um 11 Uhr

iſt Thionville von unſeren Truppen beſetzt worden. Geſchütze
genommen und 4000 Gefangene gemacht. Diesſeitiger Verluſt während

es Bombardements gering. v. Kameke.
Verſailles, den 25. November. Am 24. vertrieb Oberſt v.

Lüderitz halbwegs zwiſchen Roye und Amiens Mobilgarden, welche
mit Zurücklaſſung res Gepäcks gegen Bray entfloben. Eine ſpätere

deſſelben mit 2 Kompognien, 4 Eskadrons und 2ekognoszirun o tbei Mezières auf 6 feindliche Bataillone mit Artillerie,Geſchützen ſti
r

und brachte denſelben nicht unbeträchtlichen Verluſt bei. Diesſeitiger

Verluſt gering. v. Podbielski.Verſailles, den 27. November. La Före hat nach zwei-
tägiger Beſchießung ka pitulirt mit 2000 Mann und etwa 70
Geſchützen. In der Nacht vom 26. zum 27. heftiges Feuer der Forts
in der Südfront von Paris. Bei den Rekognoszirungsgefechten vor Orléans
am 24. ſtießen 2 Brigaden des 10. Korps auf das vormarſchirende
franzöſiſche 20. Korps, warfen daſſelbe aus La don u. Meziöres,
und drachten ihm nicht unbeträchtliche Verluſte bei. 146 Gefangene
fielen in unſere Hände diesſeitiger Verluſt etwa 200 Mann. Am
26. gingen mehrere feindliche Kompagnien gegen das zehnte Korps
vor, wurden abgewieſen, wobei ſie allein 40 Todte liegen ließen.
Unter den m r befindet ſich 1 General. Diesſeitiger Verluſt
3 Offiziere, 13 Mann. v. Podbielski.Dijvn, den 27. November. Eine Rekognosecirung am 26. er
gab, daß Garibaldi mit ſeinem Corps von Pasques in Anmarſch
ſei. Bei einbrechender Nacht wurden die Vorpoſten FüſilierBataillons
3. Regiments beftig angegriffen und vom Bataillon Unger aufge
nommen. Dieſes wies drei Augriffe auf 50 Schritt zurück, der
Feind floh in Unordnung, warf Gepäck und Waffen fort. Heute
am 27. ging ich mit drei Brigaden zum Angriffe vor und erreichte
die feindliche Arrieregarde bei Pasques durch Umgehung von

Der Feind verlor 3--4000 Mann an Todten und
erwundeten. Diesſeitiger Verluſt an beiden Tagen etwa 50 Mann.

Menotti Garibaldi ſoll am 26. kommandirt haben.
v. Werder.

Moreuil, den 28. November. Geſtern bis nach Eintritt der
Dunkelheit ſiegreiche Schlacht der J. Armee gegen die
im Vorrücken begriffene feindliche Nordarmee.
Der an Zahl überlegene, gut bewaffnete Feind mit Verluſt von
mehreren Tauſend Mann gegen die Somme und auf ſeine verſchanzte
Stellung vor Amiens zurückgeworfen. Ein feindliches Marine
Bataillon vom 9. HuſarenRegiment niedergeritten. Eigener Verluſt
nicht unbeträchlich. Graf Wartensleben.

Verſailles, den 28. November. Der Königin
Auguſta in Berlin. Art in invon Amiens durch General Manteuffel mit einemTheile der J. Armee. Einige Tauſend Mann feind-
licher Verluſt, 700 Gefangene, 1 Fahne der Mobil-
arde. 9. HuſarenRegiment ritt ein Marine-
ataillon nieder. Unſer Verluſt nicht unbedeutend.

Wilhelm.

Der „Staatsanzeiger“ berichtet über die Operation der I.
Armee folgendes

Nach der Kapitation von Metz wurde der I. Armee die Aufgabe
zu Theil, die Moſellinie beſetzt zu halten, die nördlichen Feſtungen

zu beobachten, zu cerniren oder zu belagern und die Operation gegen
die feindliche Nordarmee aufzunehmen. An der Moſel blieb zunächſt
das VII. Korps unter dem Vefehl des Generals von Zaſtrow ſtehen
mit einer Diviſion hielt es Metz beſetzt, die andere cernirte Dieden-
hofen, das am 24. November nach etwa 60ſtündiger Beſchießung
kapitulirte. Das VIII. und I. Korps ſetzten ſich von Metz aus
nordwärts in Marſch, von letzterem wurde eine Diviſion zur Be-
lagerung von Mezières beſtimmt, die andere rückte vor la Föore,
deſſen Kapitulation am 27. v. M. 2000 Mann in Kriegsgefangen-
ſchaft und über 70 Geſchützen in die Hand der Deutſchen fallen
ließ. La Före iſt an und für ſich keine bedeutende Feſtung die
Einnahme derſelben war jedoch nothwendig da ſie die Eiſenbahn
von Laon nach Tergnier ſperrte, welches letztere wichtiger Knoten
punkt der franzöſiſchen Nordbahn (Paris-Belgien) iſt. Mit dem VIII.
Korps unter General von Goeben wendete der mit Führung
der 1. Armee beauftragte General der Kavallerie Freiherr von Man
teuffel ſich direkt auf Amiens gegen die franzöſiſche RordArmee;
das Kommando derſelben hatte anfangs General Bourbaki gehabt,
der ſich jedoch zur Loire-Armee begeben hat und in ſeiner früheren
Stellung als kommandirender General im Nordweſten durch einen
früheren FregattenKapitän, jetzigen Diviſions-General Faurös, erſetzt
worden iſt. Ueber die Stärke der feindlichen Armee ſind die An
aben ſehr widerſprechend jedenfalls aber ſcheint dieſelbe unſerem

II. (rheiniſchen) Corps überlegen geweſen zu ſein, da ſie noch vor
den Kämpfen Ende November die Zahl ihrer regulären Truppen
durch Heranziehung der Beſatzungen aus den Grenzfeſtungen ver
ſtärkk und dieſe der Vertheidigung durch National-
garden überlaſſen hatte; die „Libertés“ gab noch vor Kurzem
die Stärke dieſes Heeres bei Lille und Amiens auf 100 000
Mann die Armee der Normandie, mobiliſirte Nationalgar-
den unter Eſtancelin, auf 40 000 Mann an. Bei ſolcher Lage der
Dinge erklärt es ſich, daß die derzeitigen Machthaber in Paris große
Hoffnungen auf dieſe Armee geſetzt hatten, alſo um ſo mehr ſich ge
täuſcht ſehen mußten als auch dieſe durch die Kämpfe bei Amiens
wiederum vereitelt worden waren.

Die Kämpfe begannen mit einzelnen Vorpoſtengefechten welche
die Avantgarde der 3. KapallerieDiviſion (Graf v. d. Göben) unter
Oberſt v. Lüderitz am 23. November bei le Quesnel zu beſtehen hatte,
welches zwiſchen Roye und Amiens gelegen iſt. An dieſem Tage
wurde zum erſten Male Theile dieſer neugebildeten Nordarmee zu
rückgeworfen am folgenden traf 6 feindli de Bataillone nebſt der
zugehörigen Artillerie unweit Amiens daſſelbe Schickſal. Trotz dieſer,
für die franzöſiſchen Waffen nachtheiligen Gefechte ſtellte ſich dennoch
ſchon wenige Tage ſpäter die ganze Nordarmee dem General v. Man-
teuffel entgegen, welcher am 7. November mit dem Göben'ſchen und
Theilen ſeines eigenen (des 1.) Corps den Feind auf der ganzen
Linie zwiſchen der Celle und der Somme gegen dieſen Fluß und in
das verſchanzte Lager bei Amiens zurückwarf. Der Sieg war ein ſo
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e nupſten Hoffnungen der Friedensfreunde ſich verwirktichen,
ſo werden die Marinen der führenden Kulturſtaaten ſich um
die Sache des Friedens und der Völkerwohlfahrt ein nicht zu
unterſchätzendes Verdienſt erworben haben. Jedenfalls geht es
angeſichts der in den levantiniſchen Gewäſſern ſich ſammelnden
Geſchwader der Mächte wie eine Erleichterung durch die Ge
müther. Europa will nicht, daß der auf ottomaniſchem Boden
glimmende Zündſtoff einen Weltbrand entflamme, und wo ein
Wille iſt, da iſt auch ein Weg. Den Wegweiſer ſollen eben
die in der Nähe der Dardanellen im Winde ſich blähenden
Kriegswimpel abgeben.
Daß Deutſchlands Orientintereſſen nur ſekundärer Art ſind,
iſt für niemand ein Geheimniß. Daß aber Deutſchlands
Machtſtellung eine ſolche erſten Ranges, weiß ebenfalls bei uns
jedermann oder ſollte es wenigſtens wiſſen. Eine Großmacht
erſten Ranges jedoch, die als ſolche auch anerkannt und reſpek-
tirt ſein will, darf gewiſſe Rückſichten und Verpflichtungen
nicht außer Acht laſſen, wenn nicht ſchließlich ihre eigenen
Jntereſſen, gleichviel ob primärer oder ſekundärer Natur, dabei
zu kurz kommen ſollen. Prüft man nun unter
dieſen Geſichtspunkten unſere gegenwärtige maritime Vertretung
in der Levante, ſo kann ſich ſowohl der fühlende
Patriot als auch der en Politiker eines ſcharf ausge
prägten unbehaglichen Gefühles nicht erwehren, wenn er lieſt,
wie ſtattlich und imponirend alle übrigen an den
Flottendemonſtrationen theilnehmenden Staaten ſich auf dem
Schauplatz der eventuellen Korporativaktion einführen, während
das große mächtige Deutſchland nur mit dem Schulſchiff
„Moltke“ zur Stelle iſt, d. h. mit aller Anerkennung des
Schiffes und ſeiner in jeder Hinſicht den anderen Nationen
ebenbürtigen Beſatzung ſei es geſagt, doch ſowohl qualitativ
als auch qugntitätiv mit der Machtentfaltung der übrigen
Demonſtrationstheilnehmer auch nicht entfernt zu konkurriren
vermag. Ob den, wenngleich noch ſekundären Orientintereſſen
Deutſchlands damit gedient iſt, daß ſeine maritime Repräſentanz
gegen die der anderen Mächte derartig abſteht, mag ſich jeder
ſelbſt ſagen, der da weiß, wie tiefen Eindruck auf die fruchtbare
Phataſie des Orientalen jedes handgreifliche argumentum ad
höwinem macht. Wenn nach Maßgabe unſerer Rolle in der
internationalen Flottenkundgebung die muſelmaniſche Welt ſich
verſucht fühlt, Deutſchland einigermaßen als quantité
négligeable zu bewerthen, ſo wird die moraliſche Verantwortung
für allen Schaden, der unſeren Orientintereſſen aus dieſem
Hange etwa in Zukunft erwachſen wird, niemand anders zu
tragen haben, als jene neunmalweiſen Marinepolitiker des
Reichstages, die der Anſchauung huldigen, daß jeder
für die zeitgemäße Fortbildung unſerer Flotte ausgegebene
Pfennig recht eigentlich „ins Waſſer geworfen“ und zu beſſeren
Zwecken, etwa zur Ausſtattung' des Reichstages mit Diäten,
Verwendung finden können. Die Reichsregierung ſcheidet aus
all und jeder Verantwortung aus. Jhre Vertreter in den
Kommiſſionen und im Plenum haben mit beredten und über-
zeugenden Worten es oft genug nachgewieſen, daß die Marine
mit ihren gegenwärtigen lückenhaften Beſtänden und der ſtief
mütterlichen Behandlung ihrer Bedürfniſſe ſeitens der parla-
mentariſchen Mehrheit ihrer nationalen Aufgabe nicht mehr ge-
wachſen ſei, kaum die verſchiedenen überſeeiſchen Stationen genügend
beſetzen, geſchweige denn in unvorhergeſehenen Fällen zeitig und
ausreichend ſtark erſcheinen könne.

Und nun noch etwas entre nous. Wir haben in der ver
gangenen Woche den eigentlichen fünfundzwanzigjährigen Ge
burtstag des deutſchen Reiches begangen. Am 24. November
1870 traten die Abgeordneten des Reichstags in Berlin zu
ſammen. Vielleicht zur Feier dieſes Tages hat der er
Fiskus es zugelaſſen, das einigen Berliner Herren zur geſchäft
lichen Ausnutzung überlaſſene alte Reichstagsgebäude einer
weiteren praktiſchen Verwendung zuzuführen. Man ſieht nämlich
ſeit geſtern dort ein Plakat mit der Aufſchrift: „Hier werden
Damen in und außer dem Hauſe friſirt.“ Jn dem Gebäude
befindet ſich ſchon bekanntlich das „Reform-Reſtaurant“ alſo
Kneipe und Friſierſalon in dem Hauſe, das die welthiſtoriſchen
Reden eines Bismarck vernommen, man hält es kaum für
möglich. Selbſt die Abderiten und Schildbürger würden ſich
eines ſolchen Streiches, wie ihn der Fiskus für ein paar Tauſend
Mark Miethe in die Wege geleitet, geſchämt haben.

Deutſches Reich.
Ueber die Aufgaben der gert und

den Einfluß des Parteiweſens auf dieſe hat der Landrath
des Kreiſes Barnim v. Bethmann- Hollweg in Ebers-
walde bei der Einführung des neuen Bürgermeiſters Hopf im
Hinblick auf die in der ſtädtiſchen Verwaltung dort vorgekom-
menen unliebſamen Zwiſchenfälle eine beachtenswerthe Anſprache
gehalten. Zu dem neuen Bürgermeiſter gewendet, be-
merkte er:

„Daß Sie, Herr Bürgermeiſter Hopf, die nöthigen Kenntniſſe
und die erforderliche Praxis im Verwaltungsdienſte mitbringen,
nehme ich als ſicher an. Aber damit allein iſt die Sache nicht ge
than. Man ſtellt zwar heutzutage das Wiſſen über alles: aber ich
meine, man vergißt dabei den lebenden Menſchen, und
für einen Bürgermeiſter kommt es doch vor Allem
darauf an, wie ſich der Menſch zu dem Menſchen
ſtellt. Eine feſte Hand und das Herz auf dem rechten Fleck thun
mehr als Paragraphen. Wenn Sie auch dieſes Beides mithringen,
ein Herz, daß keinen Unterſchied kennt zwiſchen Reich und Arm,

Rechts und Links, eine Hand, welche die ihr übertragene
Macht feſthält, die warm und doch energiſch iſt, dann wird es
Woreg gelingen, das Vertrauen der Bürgerſchaft zu erwerben.“

er Landrath ging darauf näher auf die örtlichen Verhältniſſe
ein und wendete ſich dann mit folgenden Worten an die Bürger-
ſchaft „Das Parleileben iſt hier zu einer Blüthe gediehen, die mir
für das Gemeinweſen bedrohlich zu ſein ſcheint. Bis zu welchemGrade hat man nicht geglaubt, KGeriaitung und Politik mit ein-

ander vermengen zu müſſen Mir iſt es immer ſo erſchienen, als
ob politiſche Kämpfe zwar nothwendig ſind, weil wir Menſchen
ſind, aber daß ſie doch ein Uebel bleiben und ich habe es als
einen beſonderen Vorzug der Kommunalverwaltung in eigener
Thätigkeit ſchätzen gelernt, daß dieſer im Stande iſt, prinzipiell den
politiſchen Hader von ſich fern zu halten. Jch glaube, daß Sie,

Herr Bürgermeiſter Hopf, nur dann mit voller Befriedigung der
maleinſt auf ihre hieſige Thätigkeit zurückblicken können, wenn esJhnen gelingt, den Parteiſirhrungen dadurch die Spitze abzu
brechen, daß Sie ſich über die Parteien fiellen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ benutzt nörgelnd dieſe doch gewiß
beherzigenswerthen Ausführungen dazu, um dem Bund der
Landwirthe „eins auszuwiſchen.“
einmal wieder vorbeigegangen. Denn wenn die „Voſſiſche“
meint, „zunächſt mögen ſich doch die Herren Landräthe und
Regierungspäſidenten über die Parteien ſtellen, es ſei aber
vorgekommen, daß dieſe Herren die Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe ſehr lebhaft förderten“, ſo beweiſt das frei
ſinnige Blatt mit dieſem Gefaſel nichts weiter, als daß es
von dem Weſen des Bundes nicht den geringſten Schimmer
hat. Daß der Bund der Landwirthe keine politiſche Partei iſt
und auch niemals eine ſolche hat ſein wollen, darüber möge
ſich doch die „Voſſiſche Zeitung“ erſt informiren, ehe ſie „vom
Leder zieht“.

F Für den türkiſchen Botſchafter in Berlin iſt
Durkhan Paſcha, für den Londoner Haſſan Fehmi
Paſcha in Ausſicht genommen. Zu bemerken iſt dabei, daß
ſeit dem Jahre 1851 die Pforte in London nur durch chriſtliche
Botſchafter vertreten war. Haſſan Fehmi würde wieder der
erſte Mohammedaner ſein.

Außer dem et an den Bundesrath gelangten Geſetz
entwurf über die Errichtung von Handwerker-
kammern ſoll dem Reichstag auch eine Vorlage über die
Herſtellnug des Unterbaues der Handwerker Organi-
ſation zugehen. Bei der Ausarbeitung des letzteren Geſetzent-
wurfs werden die im Sommer vorgenommenen Erhebungen
über die Lage der Handwerker mit verwandt werden. Von
anderer Seite wird beſtätigt, daß dieſe Vorlage im Handels-
miniſterium ausgearbeitet wird. Sie ſoll Anfang Dezember
fertig geſtellt werden und alsdann dem Bundesrath zugehen.
Hoffentlich ſtimmt's!

Eine der berühmteſten Fragen unſrer an hundert
Se ſo reichen Gegenwart wird nun auch auf gerollt werden.
Die Erhebungen, die von der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik über die Arbeits- und Gehalts-Verhält-
niſſe des in Gaſt- und Schankwirthſchaften an-
geſtellten Perſonals vorgenommen worden ſind, werden nun
veröffentlicht. Dabei ift auch die Trinkgelderfrage berührt
und es ſind ſehr viel Stimmen für die Abſchaffung dieſer Einrichtung
und für Einführung des Vertragsverhältniſſes, noch mehr Stimmen
aber ſind für Beibehaltung des Verhältniſſes. Wir glauben, daß die

nachhaltiger, daß bei Annäherung des 8. Corps der franzöſiſche Befehls-
haber die befeſtigte Stellung bei Amiens ohne Schwertſtreich am 28. Nov.
beſetzen konnte. Die Citadelle des Ortes kapitulirte 2 Tage darauf mit 11
Offizieren, 400 Mann und 30 Geſchützen. Die von den fran
zöſiſchen Behörden an die Bewohner von Lille und des Pas-de-
Calais erlaſſenen Proclamationen beſtätigen im Allgemeinen den
Rückzug der Nordarmee, erwähnen aber, daß derſelbe erſt nach drei
„ſiegreichen“ Vorpoſtengefechten bei Gentelles, Boves und Villers-
Bretonneux und in Betracht der vierfachen Ueberlegenheit der Preußen
ſtattgefunden habe, und fügen hinzu, daß die Nordarmee dem Feinde
die Stadt Amiens und die Poſitionen um dieſelbe nur überlaſſen
habe, um den eigenen Rückzug auf Doullens und Arras in guter
Ordnung bewirken zu können. Der Oberkommandant des Departe-
ments Pas-de-Calais, General Chargére, iſt im Verein mit dem
Präfekten von Lille bemüht, die Niederlage bei Amiens möglichſt zu
beſchönigen, um der Bevölkerung der nordöſtlichen Departements
Muth einzuſprechen, indem er namentlich hervorhebt, daß der Rückzugdes vor Amiens im Kampfe geweſenen 22. franzöſiſchen Korps h

Beunruhigung von Seiten der Preußen auf Arras habe bewerk-
ſtelligt werden können.

Der Beſitz von Amiens kann unter gewiſſen Verhältniſſen von
weſentlicher Bedeutung ſein, da es der Hauptort der Picardie iſt,
ein befeſtigtes Lager hat und Knotenpunkt verſchiedener Bahnlinien
iſt, welche von hier aus nach Rouen und Boulogne-ſurmer, ſowie
nach Arras (Douay, Lille), nach Tergnier (St. Quentin, Laon) und
ſüdwärts nach Paris führen. t

Die Bedeutung der ſiegreichen Schlacht bei Amiens liegt aber
nicht allein in dem dadurch gewonnenen Beſitze dieſer Stadt, ſondern
in der fluchtartigen Auflöſung der feindlichen Nordarmee, auf deren
Mitwirkung zum Entſatze der Hauptſtadt die Machthaber in Paris
nun wohl nicht ferner werden rechnen dürfen.

Ein badiſcher Militär, der die Zurückweiſung der Garibaldianer
bei Dijon mitgemacht, ſchildert in einem Feldpoſtbrief aus Dijon,
den 28. November, an ſeine Familien Angehörigen ſeine Erlebniſſe.
Die „Karlsr. Ztg.“ theilt aus dem Schreiben Folgendes mit:

„Am 26., Mittags 4 Uhr, marſchirten wir (1. Bataillon des
3. Jnf.-Regmts.) von Dijon ab, um das Füßſilierbataillon, das im
Gefecht war, zu unterſtützen. Kaum waren wir dreiviertel Stunden
vor Dijon hinaus, da hören wir auch ein mächtiges Knallen, ver-
bunden mit Hurrah. Wir hatten den Befehl, nach Daix zu mar-
ſchiren und dort Alarmquartier zu e Natürlich war beim
Schießen davon keine Rede. Wir hatten die Hauptſtraße verlaſſen,
um rechts am Berge gegen Daix vorzugehen und von dort dem Feinde
in die Flanke zu kommen. Als die Tete des Bataillons am Dorf-
ausgang angekommen war, ſteht Hauptmann Unger auf den erſten
Blick, daß die Füſiliere ſich auf der Straße von Dijon zurückziehen.
Er kommandirt: „Kehrt! Laufſchritt marſch marſch!“ und inraſender Eile gehts hinab auf die Dijoner Straße. Die Füſiliere

kommen raſch zurück: „Garibaldie folgt auf dem Fuß!“ iſt der Ruf,
der aus hundert Kehlen erſcholl. „Dijon ſoll er nicht haben ruft
das erſte Bataillon. Jetzt heißt es alſo: Stand halten. Jmmer noch
kommen r mit Verwundeten und Lodten. Es
fam nun darauf ay, die Mannſchaften energiſch in Ordnung zu bringen

Leider iſt. der Schlag.

Aktion der Flotte ſei bei der

Mehrzahl der Kellner nicht für Abſchaffung der Trinkgelder t
es wohnt dieſer Einrichtung auch, abgeſehen von manchem Ueh
in der That nicht ſo viel Entwürdigendes in ſich, wie Mancher
machen will. Was hilfe auch eine Verordnung Gegen Tier
kämpfen Götter ſelbſt vergebens. gelde

Die von uns übernommene Nachricht der „Kreuzzeity
Major v. Wißmann ſei darum eingekommen, daß n
wenigſtens die Vertretung des Kommandeurs der Schutn
in deſſen Abweſenheit übertragen werde, der Gouverneur
ſein ferneres Verbleiben im Amte von der Regelung der
hältniſſe in dieſem Sinne abhängig gemacht, iſt, wie man n
ſchreibt, nicht zutreffend. Dem Vernehmen nach iſt eine ſo
oder auch nur ähnliche Eingabe des Majors v. Wißmann g
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Häuptling Samory, welcher der franzöſiſchen Koloniſalio gſe ſächſiſche
im Senegalgebiete und an der Elfenbeinküſte ſeit Jahren v Camzu ſchaffen gemacht hat, g das hart an der engliſche (veſe w. ſ. w
Goldküſte gelegene Reich Bonduku erobert. Er iſt damit in Bund
Nachbar der Aſchanti geworden und dürfte, falls
ſeits der beabſichtigte Krieg mit die fahrt wird,
denfalls in irgend einer Weiſe von ſich reden machen.

Frankreich.
Wird Arton ausgeliefert oder nicht?

Arton, deſſen in London vollzogene Verhaftung in den panhh
mentariſchen Kreiſen Frankreichs großes Aufſehen erregte, iſt am 21
November dem engliſchen r von BowStkreet vorgeführt
worden. Bis zur Auslieferung an Frankreich hat es aber jedenfallz
noch gute Wege, da zunächſt eine Vertagung beſchloſſen worden iſt.
Arton und deſſen Vertheidiger werden ſicherlich von allen ihnen zu
ſtehenden Friſten den ausgiebigſten Gebrauch machen ſo daß die duth
die. Enthüllung der Checkgeheimniſſe betroffenen franzöſiſchen Par
lamentarier noch eine gute Weile Ruhe haben werden. Selbſt wenn
aber die Auslieferung erfolgen ſollte, könnte gegen Arton auf Grund
der beſtehenden Verträge nur wegen derjenigen Vergehen gerichtkich
eingeſchritten werden, wegen deren ſeine Auslieferung ſeitens der
franzöſiſchen Regierung beantragt worden iſt. „Es iſt ſehr

engliſcherdabe t

ſchreibt der Londoner Korreſpondent des „Figaro“, „daß der Pro
vor den franzöſiſchen Gerichtshöfen ſich auf gewöhnliche Bankerott
angelegenheiten und Escroquerie beſchränkt.“

Rücktritt Sauſſiers.
Der Jour meldet den Rücktritt des Generals Saufſiers, dez

Gouverneurs von Paris. Er habe wegen der Abſetzung des Ge
neral Jntendanten Baratier ſofort dem Präſidenten der Repubſtt
ſeinen Abſchied eingereicht, aber zugeſtimmt, noch bis Januar in
Amte zu bleiben. Sein Nachfolger wird der Armee Inſpektor
Jamont. Von der Demiſſion Sauſſier's war bereits die Rede, alz
Cavaignac das Kriegsminiſterium übernahm.

Rußland.
Ueber die Mißſtände in der ruſſiſchen Marine

ſchreibt ein Petersburger Korreſpondent der „Schl. Ztg.“: Jn den
höchſten Militärkreiſen hat eine Angelegenheit die größte Aufregung
hervorgerufen, von der ich Jhnen, da ſie ſehr geheim gehalten
wird, zur Zeit nur Nachſtehendes mittheilen kann. Der Präſident der hie
ſigen Kaiſerlichen Techniſchen Geſellſchaft, Mitglied des Handels ündMlanufallurkonſeus am Finanzminiſterium, Kaſt, früher Marineoffizier,

deſſen Name als Generalkommiſſar der bevorſtehenden Ausſtellung zu
Niſhni Nowgorod viel genannt wird, und der als Techniker großes
Anſehen genießt, hat dem Kaiſer eine Denkſchrift über die Lage der
Kriegsflotte unterbreitet. In ihr ſoll in ſchärfſter Weiſe der Stad
über den effektiven Werth der Flotle gebrochen werden es herrſche
in der Anſchaffung der Art der Fahrzeuge volle Willkür, überall fehſe
es an Syuyſtem, eine gemeinſame und eine einheitliche

beſtehenden Lagediefer Verhättniſſe undenkbar. Die Dentſchrift i
einer aus zehn Perſonen beſtehenden Kommiſſion zur en
übergeben Die Beſtürzung über dieſe Kritik ſoll noch dadur
weiterhin erhöht worden ſein, daß der auch als Militärſchriftſteller be
kannte General Leer die ſchwerwiegende r zur Denkſchtift
gemacht habe, in allen Kriegsplänen werde an ein Zuſammenwirken
mit der Flotte gar nicht gedacht, die Flotte und ihre Thätigkeit im
Kriege erweiſe ſich in Wirklichkeit als eine zufällige Beigabe! Und
doch verwendet der Staat jährlich etwa 55 Millionen Rubel allein
im ordentlichen Budget auf die Marine

e

und zu halten. Jn 5 Minuten iſt dies geſchehen. „Still, Hört Jhr's?“
hEin heidenmäßiger Lärm von Pfeifen, Trommeln, Trompeten und

Schreien. „Pn avant les bataillons! Evive Garibaldi tönt es weithin,
man merkte, daß ſie angreifen wollen. Bei uns iſt Alles ruhig.
Man hört kein Wort. „Auf 40 Schritt laßt Jhr ſie herankommen

ſagt der Kommandant dann erſt ſchießt Jhr!“ Sie kommen;
rack! kracht die Salve und 6 Italiener liegen vor uns. „Auf!

Marſch, Marſch! Hurrah!“ und vorwärts geht's auf den fliehenden
Gegner. Es iſt 10 Uhr Abends, ſtockfinſtere Nacht wir durften
der Dunkelheit halber nicht weiter folgen. Alſo wieder zurück in
unſere Poſition. Plötzlich wieder das tiefe Gebrumm der feindlichen
Trommeln, die ſchrillen Pfeifen der Offiziere, die Trompeten, die
Marſeillaiſe und ein ſpaniſches Lied, das mit „Eviva Garibaldi“ an
fängt. Es kommt immer näher. Lautlos ſitzen wir da, die Gewehre
geſpannt und zum Empfang bereit. Da ſind ſte! „Feuer!“ Und
wieder kracht die Salve und wieder keg eine ganze Reihe Todter
und verwundeter am Boden. Die ganze Bande macht Kehrt; nur
vier wahnſinnige Italiener ſtürzen brüllend auf uns ein ſie leben
heute nicht mehr das deutſche Hurrah erſchallt, der Feind ger
und wirft Gewehre, Munition c. von ſich. Dijon wird er hoffent
lich aufgegeben haben. Wie man verſichert, hätte Garibaldi ſelbſt
kommandirt. Die Nacht lagen wir im Regen auf der Straße und
am Morgen ſetzten wir unſeren Marſch fort. Heute ſind wir wieder
in Dijon und ruhen von der Strapaze aus.“

Ein neues Pompeji.
Unter dieſer Ueberſchrift berichtet H. Wachenhuſen aus Cha

teaudun, den 29. November. Die franzöſiſche Nationalvertheidi
gung gebot dem geſammten Volke, den Feind mit jedem Mittel zu
vertilgen, ihn zu erſchießen, zu erhängen, zu erwürgen, zu verbrennen
oder zu vergiften, wo man ihn finde, die Franktireurs und die Korps
Franks wurden organiſirt, in jedem Dorfe wurden Waffen und Mu-
nition vertheilt und jedem Bauer die Pflicht aufgebürdet, den Einzel
krieg gegen die andringenden Feinde zu erdöffnen. Der Feind prokla-
mirte dagegen das Geſetz, daß jeder Bourgeois, der auf einen ſeiner
Soldaten ſchieße, füſilirt, jeder Ort, aus deſſen Häuſer geſchoſſen
werde, in Aſche Zuegt werden ſolle. Jn zahlreichen Orten, Dörfern
und Städten fielen unſere Soldaten der Rache der Bürgerſchaft zum
Opfer das z kennt keine Gnade, und ſo geht denn unſer

darſch faſt täglich durch Dörfer oder Gehöfte, in welchen
uns die ſchwarzen Mauern, die Aſchenhaufen und die Trümmer
einſtigen Wohlſtandes entgegen ſtarren. So liege ich ſeit Sie
Abend wiederum in einer der am ſchwerſten geprüften Städte,
einer Ruine inmitten eines Paradieſes, in Chateaudun, das
ſich durch ſeine hartnäckige und energiſche Vertheidigung gegen die
Preußen durch ſeine vor und in der Stadt angelegten Barrikaden
und ſein Feuer aus den h eine der grauſamſten Züchtigungen
ugezogen. Ein ganzer Stadttheil, zweihundert und einige dreißig
Auſer wurden in Aſche Bes und damit r der Plünderung

ürgerſchaft ſelbſte Dren, weil die ch gegen den Feind zur
e re den Aeußerungen der Eingeborenen glauben ſo war

die Stadt buchſtäblich zuerſt von den Franktireurs und dann erſt
von den Preußen genommen denn nach dieſer Quelle warfen ſich
kurz vor dem Anmarſch der Preußen etwa tauſend Franktireurs in
die Stadt, delogirten den Maire und die ganze Autorität der Stadt,
fabrizirten 18 Varrikaden und ſetzten namenllich in der Rue d'Or
leans ſelbſt diejenigen Häuſer in Vertheidigungszuſtand die ſie ver
ſchloſſen fanden oder die ihnen verſchloſſen wurden.

Ein troſtloſer Anblick dieſe niedergebrannten Straßen, dieſe
Reihen von ſchwarzen Ruinen und der Schutt das Gerölle bildet zu
beiden Seiten eine Rampe, auf der man ſich ein ſehr launenhaftes
Trottoir eingerichtet. Die Schellenzüge hingen noch an den Außen-
wänden einige Reben ſogar haben dem Brande widerſtanden und
ziehen ſich an den Mauern entlang; eben ſo iſt die Telegraphenleitung
durch eine Straße noch ganz unverſehrt geblieben.

Eine bittere Jronie reden gewiſſe unverbrennbare Signaturen,
wie B. die Blechſchilder an den Häuſern. Da hängt noch das
Schild des Agenten einer Verſicherungs- Geſellſchaft n Feuersge
fahr danehen lieſt man an einer ganz geſchwärzten Mauer, hinter
der nur elendes Geröll liegt Haus zu vermiethen, und wieder an
anderen Stellen ſind über dem Schutt in der Straße Pfähle mit
Affiſchen errichtet, die das „changement de domicil' eines Geſchäfts
mannes ſo nüchtern und harmlos anzeigen, als habe derſelbe ſeine
bisherige Wohnung aus irgend welchem Grunde, vielleicht nur wellſeine Samitie ſich vergrößert, aufgegeben.

Mir fällt immer wieder (man verzeihe, wenn ich das Gefühl
ein wenig verletzen ſollte, aber wir ſind ja im Krleg) mir fällt
hier immer wieder die Aeußerung eines bayeriſchen Lieutenants ein,
der, als auf ſeine Leute aus dem Dorfe Je worden war,
ſeinem Vorgeſetzten die Frage ſtellte: „Herr Oberſt u ſollen
wir das Dorf anzünden, oder nur moderirt verwüſten Man ſchont
ſo gern, aber die Beiſpiele nutzen wenig, wie wir ſehen, und dennoch
müſſen Beiſpiele ſein.

Auch von den in die Stadt geworfenen Granaten tragen die
Häuſer reichliche Spuren. Das Dach der Mairie, der Thurm der
ſelben, das Dach des Nebenhauſes iſt arg zerſchoſſen ein großes
Privathaus vis-a-vis am Marklplatze mit ſeinem Nachbar, einem Eck
hauſe, iſt gänzlich ausgebrannt. Sämmtliche Häuſer am Platze ſind
leer in Folge der Plünderung kaum gelingt es, in einem elendenEſtaminet noch eine Taſſe Kaffee zu bekommen. Das Jnnere der
Mairie iſt in einem grauenhaften Zuſtande, eine tragikomiſche Rolle
pielt aber das Theater der Stadt, das mir als mein Nachbar, ein
eſonderes Mitleid einflößte. Das kleine Foyer und die Korridore

hinter den glasloſen Fenſtern ſind mit Heu bedeckt, im Parterre haben
abwechſelnd die Roſſe geſtanden und die Mannſchaften gelegen die
reſervirten Plätze haben ſich wahrſcheinlich die Unteroffiziere zurück
behalten und in der Fremdenloge lagen die Reſte verſchiedener
boeufs à la mode, die ohne Servietten geſpeiſt waren, und auf, der
aller Kouliſſen beraubten Bühne ſteht eine al fresco gemalte koloſſale
Frauengeſtalt, die oben und unten ſo dekolletirt iſt, daß man ſte fil
den Genius der Marſeillaiſe halten kann.
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zur Erinnerung an die Eröffnung des
Feutſchen e 24. November

Eine der denkwürdigſten Reichstagseröffnungen war die
24. November 1870. Ganz ohne beſondere Feierlichkeit

purde der Reichstag im Weißen Saale des Königlichen
Shloſſes durch den Staatsminiſter Delbrück eröffnet; die Hof-

en waren leer, in den Diplomatenlogen bemerkte man nur
Vertreter Badens und einige Sekretäre. Jm. Jnnern des

Schloſſes verrichteten Landwehrleute, ſoweit es nöthig war, den

Fienſt. Der Thron war verhängt. Jm Saale waren nur
wen Mitglieder über die beſchlüßfähige Mindeſtzahl. Die
Linke war ganzlich abweſend. Dem Miniſter Delbrück, der die
iſte Stelle links vom Throne einnahm, folgten in der Reihe
der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen, Dr. Leonhardt, Hoffmann
(Heſſen), Camphauſen, Stichling (Weimar), v. Bülow (Mecklen-
urg) u. ſ. w. Die auf den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten
in den Bund bezüglichen Abſchnitte der Eröffnungsrede wurden
vielfach vom Beifall der Verſammlung begleitet. Den Schluß
nachte ein dreimaliges Lebehoch vom Präſidenten Simſon auf
König Wilhelm, den Schirmherr des norddeutſchen Bundes,
gusgebracht. Die erſte Sitzung wurde um 2 Uhr eröffnet.
der Präſident bezeichnete die damit beginnende Seſſion als
eine Fortſetzung der aus ſechs Sitzungen beſtehenden kurzen
Seſſion vor Ausbruch des Kriges, ſo daß nach dieſer Auf-
ſaſung des Zuſammenhanges der damals vertagten mit der
wieder einberufenen Verſammlung die vorliegende Sitzung
eigentlich die ſiebente ſein würde. Bemerkenswerth iſt auch
de Anſprache, welche der Präſident in der achten Sitzung hielt:
Meine Herren Wir treten nach einer kurzen Trennung zurWieder-
zufnahme unſrer Geſchäfte zuſammen. Jnzwiſchen haben unſre
deutſchen Heere unter einer Führung voll Rath und Weisheit,
voll Muth id Demuth, geträgen von einer beiſpiellos ein-
müthigen Erhebung der Nation, freilich auch unker Opfern,
bei deren Vergegemwärtigung unſre Herzen bluten, in einem
nellen und ſtetigen Siegeslauf die deutſchen Fahnen bis in

Herz des feindlichen Nachbarlandes getragen. (Bravo.)
Wenn Gott weiter hilft und Segen giebt, ſo dürfen wir uns
jegt ſchon eines d verſichert halten, würdig des Heldene unſrer Brüder und vollauf entſprechend den berechtigten

Erwartungen der Nation. (Bravo!) Jch würde vergebens
rerſuchen, meine Herren, für das Gewicht ſolcher Thatſachen
einen einigermaßen genügenden Ausdruck in Worten zu
ſuden. Wir haben eben nichts, womit wir das Ereigniß ver
gleichen können. Aber den Dank des von uns vertretenen
norddeutſchen Volkes laſſen Sie uns in Ehrfurcht niederlegen
vor dem oberſten Führer des deutſchen Heeres, vor ſeinen
Feldherren und Befehlshabern, vor den Männern allen, unſern
Söhnen und Brüdern, die den heiligen Boden des Vaterlandes
ſo ruhmvoll vertheidigt haben, wie vor denjenigen, die dem
Kriegsheere in ſchwerer Arbeit hilfreich zur Seite ſtanden,
helfend, fördernd, heilend, aufrichtend und tröſtend. Und in-
deſſen der Kampf in der Ferne ſein letztes Ziel noch weiter
verfolgt, laſſen Sie uns in der Heimath den Verſuch machen,
eine ſeiner edelſten und herrlichſten Früchte jetzt ſchon einzu
bringen die Einigung unſers Vaterlandes in Verfaſſung und
Freiheit! (Bravo!) Denn verſchwunden iſt in der Erhebung
der Nation, was uns bisher trennte und zerriß. Der alte
Fluch hat ſich gelöſt und die beſeligende Gewißheit davon ver
bürgt uns auch eine Zukunft, ſegensvoll und gedeihlich für dieWerke des Friedens (Bravo). Jn dieſem Sinne, meine
Herren, laſſen Sie uns an die Arbeit treten und unſre Auf-
gabe ohne Raſt zum Wohle des Vaterlandes vollenden.“

Heer und Marine.
Die Truppenzelte haben ſich, wie den „Famb. Nachr.“ von

fachmänniſcher Seite geſchrieben wird, im Großen und Ganzen als
ein den Truppen willkommenes und ausreichendes Schutzmittel im
Biwak bewährt. Als praktiſchſte Art der Verwendung hat ſich im
Allgemeinen das Herſtellen größerer Zelte für eine größere Anzahl
von Mannſchaften herausgeſtellt. So biwakirt die Infanterie vielfach
kompagnieweiſe in den Zelten und die Artillerie zugweiſe. Bei der
Kavallerie hat ſich bis jetzt noch keine überwiegende von dieſer Waffe
angenommene Form herausgeſtellt. Das Biwakiren unter den Zelten
in größeren Abtheilungen empfiehlt ſich beſonders deshalb, weil
es größere Wärme erzeugt, ein beſonders bei Froſt zu beachtender
Umſtand auch nehmen die Zelte derart weniger Raum in Anſpruch.
Bei Regen, Thau und Schnee haben ſich die Zelte während der
Manöver und der betreffenden Verſuche als unbedingt dicht erwieſen;
allerdings ziehen ihre Bahnen bei Regen viel Feuchtigkeit an und
erhöhen derart die Belaſtung des JInfanteriſten. Die Tüllen zu den
Zeltſtäben zum Aneinanderſtecken erwieſen ſich vielfach als zu ſchwach
und ebenſo die Holzflöcke, die zur Befeſtigung der Zelte im Boden
dienen und die nach ihrer Geſtalt „Häringe“ genannt werdeu. Selöoſt
bei Froſt haben die Zelte genügenden Schutz für Schlaf und Ruhe
des Soldaten ergeben. Allerdings ſind dieſe nicht ſo feſt und an-
dauernd wie unter Dach und Fach, ſondern die Mannſchaft mußte
ſich etwa alle zwei Stunden erheben, um ſich Bewegung zu machen,
oder wachte in den erſten Morgenſtunden von ſelbſt auf. Um-
faſſendere Verſuche mit großen Truppenkörpern aller Waffen bei
ſtarkem Froſt unter Zelten zu biwakiren, haben in der Armee nicht
ſtattgefunden allein die Reſultate der Verſuche im ruſſiſchen Heere
dürften den Beweis für die Durchführbarkeit geliefert haben. Voraus-
ſichtlich wird ſich bei fernerer umfaſſender Benutzung der Zelte
noch manches ergeben, was der Verbeſſerung fähig iſt und bedarf.

Obgleich der Schluß der Anmeldungen für die im
nächſten Frühjahr nen eintretenden Kadetten erſt im Februar
ahläuft, liegen bereits eine erheblich größere Anzahl von Geſuchen
vor, als überhaupt im April eingeſtellt werden können. Die Kadetten-
annahmekommiſſion wird daher nur ſolche Geſuche berückſichtigen
können, die nach jeder Richtung die beſten Zeugniſſe aufweiſen

iturienten der höheren Lehranſtalten erhalten den Vorzug.
Die jährlichen Nachweiſe der commandirenden Generale über

die wegen Mißhandlung von Untergebenen nothwendig gewordenen
Veſtrafungen haben, wie die „Nordd. Correſp.“ miltheilt, in den
lezten 5 Jahren eine ſtetige Abnahme des Vorkommens dieſes
J bei ſämmtlichen Armeecorps' ergeben. Die er-freuliche Erſcheinung dürfte auf eine im Februar 1890 vom Kaiſer
erlaſſene Ordre zurückzuführen ſein welche beſtimmungsmäßig
ſämmtlichen Offizieren und Unteroffizieren alljährlich durch
orleſen und Erläuterun in Erinnerung zu bringen iſt,

und in welcher es heißt: „Jn Meiner Armee ſoll jedem
oldaten eine geſetzliche, gerechte und würdige Behandlung zu Theil

werden, weil eine ſolche eine weſentliche Grundlage bildet, um in
demſelben Dienſtfreudigkeit und Hingebung an den Beruf, Liebe und

ertrauen zu den Vorgeſetzten zu erwecken und zu fördern. Treten
Fälle von ſyſtematiſchen Miß handlungen Untergebener
ervor, ſo haben Mir die kommandirenden Generale bei Einreichung

der Nachweiſungen zu berichten, welchen Vorgeſetzten die Verant
wortung mangelhafter Beaufſichtigung trifft, und was ihrerſeits gegen
denſelben veranlaßt worden iſt.

die Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Kiel gemeldet wird z
ie Probefahrt des Kreuzers „Gefion“ kein günſtiges Reſultat

gehabt, da eine größere Aenderung des Pumpſyſtems, ſowie weit
reifende Keſſelreparaturen erforderlich ſind.

Eine unehel. T., Seydlitzſtr. 1.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23, November Id95.
Anfgeboten: Der Schuhmachermeiſter Robert Kuſche und

Auguſte Scheibel, Lilienſtr. A. Der Maurer Paul Jung, Kuttelhof 1
und Minna Podſchadly, Langeſtr. 29. Der Schloſſermſtr. Karl Nette,
Taubenſtr. 4 und Amalie Haſenheyer, gr. Märkerſtr. 17. Der Hand-
arb. Friedrich Schüler und Emma Lüdike, Spitze 4. Der Kaufmann
Otto Scheibe, Raffinierieſtr. 33 und Sidonie Schleßiger gen. Knorre,
Gera. Der Hülfsbremſer Albert Pollmann, Halle a. S. und Eliſa-
beth Körber, Oberhülſa.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Johannes Bieſecker und
Bertha Loebel, Herrenſtr. 10. Der Schmied Heinrich Roth und Au
re Prochnow, Glauchaerſtraße 75. Der Klempnermeiſter Guſtav
Machetanz, Geiſtſtraße 7 und Eliſe Schulze, Forſterſtraße 38. Der
Maurer Karl Goericke, Weidenplan 21 und Friederike Bennemann,
Spitze 29. Der Schriftſetzer Oskar Kalinowski, gr. Ulrichſtr. 21 und
Bertha Döring, gr. Schloßg. 14. Der Telegraphenarb. Hermann
Kliche, Diemitz und Luiſe Schrader, Wettinerplatz 2. Der Jnſtituts-
diener Wilh. Goerike und Emilie Becker, Magdeburgerſtr. 21. Der
Tiſchlermſtr. Franz Albrecht und Olga Thiering, Herrenſtr. 2. Der
e Albert Sachſe, Wildſchütz und Auguſte Skrubel, Wörm
itzerſtr. 94.

Geboren: Dem Maurermſtr. Herm. Pfeiffer, Händelſtraße 21,
T. Luiſe Amalie Hildegard. Dem Gerichts-Kanzlei-Beamten Emil
Franke, Fritz-Reuterſtr. 3, T. Erika Alma Ella. Dem Hauptmann
und Kompagnie Chef Karl von Oertzen, Blumenſtr. 14, T. Sofie
Klara Mathilde Eliſabeth. Dem Kaufmann Otto Kühlich, Glauchager
ſtraße 3, T. Gertrud Olga Amalie. Dem Polizei-Sergeant Karl
Ferrari, Glauchaerſtr. 40, S. Hugo Ewald. Dem Güterbodenarb.Otto Kunert, Martinſtraße 4, S. Erich Wilhelm Walther. Vem
Tiſchlermſtr. Herm. Alder, r 8, S. Friedrich. Kurt Hermann.
Dem Glaſer Htto Sander, Mansf. Str. 47, S. Otto n Dem
Fleiſchermſtr. Franz Witte, Gartengaſſe 2, S. Friedrich Wilhelm.Dem Ziegeleiarb. Karl Nitzer, T. Anna Emma, Entb.Jnſt.

Geſtorben Die Wittwe Bertha Zimmermann geb. Herrmann,
a S 12. Der Poſtdirektor a. D. Ottomar Reißbach, 69 J.,

Poſtſtr. 21.
Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 19. bis 22. November 1895.
Aufgeboten Der Maurer P. H. Gerold, Zwötzen und A. E.

Winkler. C. F. Strödicke, Dölau und geſch. F. W. Bergmann geb.
Schumann, hier. Der Dienſtknecht K. W. Smock Helfta und Ch. F.
W. K. Stkroß.

Eheſchließnngen Der Handarb. E- P. Beßler, Reilſtr. 26
und die Schneiderin A. A. E. Musculus.

Geboren: Dem Zimmermann F. H. C. Spieß S., gr. Goſen-
ſtraße 3. Dem Handelsmann J. C. M. Mörtz S., Advokatenſtr. 5.

T Dem Reſtaurateur G. A. F. Rahne
S., Trothaſcheſtr. 13. Dem Eiſendreher H. Ch. W. Kaeſe T., Auguſt-
ſtraße 62. Dem Fleiſcher A. Heer S., Eichendorffſtr. 1. Ein un
ehel. S., Reilſtr. 30. Dem Schuhmachermeiſter A. H. Staedtler S.,
Wittekindſtr. 24. Dem herrſchaftlichen Kutſcher F. W. Vetter T.,
Reilſtr. 102-

Geſtorben Des Fabrikarb. G. Damm T., 1 M., Ziethen-
ſtraße 3. Des Handelsmann E. Teubner T., 19 J., Seydlitzſtr. 1.

I qhkomd
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtlieutenant v. Schwind aus
Bröbach. Theateragent v. Hell, Frau Bauinſpektor Stöver, Bau-
meiſter G. Dicklage u. Baumeiſter E. Paulus ſämmtlich aus Berlin.
Gutsbeſitzer Schrader aus Hedersleben. Prof. Dr. Dennſtedt nebſt
Gemahlin u. Bauinſpektor Trog, Beide aus Hamburg. Gutsbeſitzer
Max aus Dornſtedt. Amtmann Hubbe aus Kaltenmark. Ritterguts-
beſitzer Wadſack aus Hornſömmern. Gutsbeſitzer Dieterich aus
Hadmersleben. Frau Dr. Phikipps nebſt Frl. Tochter aus Straßburg.

Kaufleute Schüler aus Mühlhauſen, Schnappaff u. C. v. Lagerſtröm,
Beide aus Berlin, Alois Nagel aus Mainz, Stern u. Georg Zöller,
Beide aus Hannover, Joſef Heßberg aus Bamberg, E. Kaufmann
aus Hamburg.

Hotel Coutinental. Rittergutsbeſitzer Baron v. Kiſenhardt-
Lingenthal aus Steinſee. Rittergutsbeſitzer Amtsrath Faber aus
Kreiſchau. Oberſt Wild aus Königsberg. Pr. Lieutenant Henning
aus Metz. Frau Paſtor Wagner nebſt Frl. Tochter aus Steigra.
Mühlenbeſitzer Liebe aus Artern. Arzt Dr. Bauer nebſt Frau aus
Leipzig. Fabrikant Frotſcher aus Bad Oeynhauſen. Direktor
Dr. Pauly aus Mühlberg a. E. Zahlm.-Aſpir. Gieraths nebſt Frau
qzus Füterbogk. Ingenieur von Zelichowsli aus Kiew. Kaufleute
Buchler nebſt Frau aus Braunſchweig, Sochaczewsti, Roſenberg und
Paſta ſämmtlich aus Berlin, Ende aus Dresden, Scheu aus Paris
Elbogen aus Außig, Reins aus Caſſel, Baron aus Bremen

TBerantworttigh:
Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft; Br. Walther Gebensleben für
m

Fenilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Lanrent für Lotales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jniferatentheil; ſämmtlich in
Hall Sprechfkunden der Redaktion von 9—12. Ahr Vormittags. Alle die Redaktion

der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren,

Königl. etc.
Morl ieferont

TJava-Kaffees
W ſhee Hnſuhr

Boxnv, BFRUIN W, HAMBVURG.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 c),
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die KRx pedition
ver Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

SAlle Anzgeigen,
welche Für Laudwirthe bestimmt sind, werden in fachgem äss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66) Berlin W. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 26. Novbr. er. Nachmittgs 5 Uhr

im Kommiſſfions- Zimmer.
Tagesordnung:

hebung von Beiträgen zu den Koſten der Verbindung der1. ErRobert an mit der Mansfelderſtraße 2. Enteignung eines

zur Halberſtädterſtraße entfallenden Stück Landes 3. desgl. eines zu
den Kleinſchmieden entfallenden Landſtreifens 4. Bauliche Verände-
rungen im Schlacht und Viehhof 5. Erbauung einer größeren Kühl-
zelle im Schlacht und Viehhof 6. Fluchtlinienfeſtſtellung für ein
Grundſtück an der Magdeburgerſtraße.

m

Familien Uanchrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die Geburt eines geſunden Töchtercheus wurden hoch

erfreut [3766Dr. med. W. Keil und Fran
Charlotte geb. Seeligmülſer.

Torgau, den 24. November 1895.
eerrerrrrrre a

TWodes- Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft der frühere Tanz-

lehrer und Muſikus [3765Stockhauss
im 94. Lebensjahre. Dies allen Bekannten und Verwandten
nur auf dieſem Wege zur Mittheilung. Die Beer Supg findet
Mittwoch, den 27. ds., Nachmittags 2 Uhr vom Südfriedhof
Halle a. S. ſtatt.

Halle a. S., Eisleben, Deſſau, 24. Nov. 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Herr Christoph

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh entſchlief plötzlich in Gera am Lungenſchlag und

Herzlähmung unſer lieber Vater, Sohn Bruder Schwiegerſohn und
Schwager

Herr Paul Jaenisch
im 42. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 24. November 1895.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. November, och

3 Uhr von der Rapelle des Stadtgottesäckers ſtatt. [376:

Am 19. d. Mts. ſtarb Herr Apotheker und Bürger
meiſter a. D.

Theodor Zechlin
in Salzwedel. Die vielen und getreulichen Dienſte, welche
er der hiſtoriſchen Commiſſton ſeit ihrem Beſtehen geleiſtet hat,
ſichern ihm ein dauerndes und ehrenvolles Andenken.

Die hiſtoriſche Commiſſion für die Provinz Sachſen.

Prof. Dr. Theodor Lindner. [(3776

in meinen Abtheilungen für:

So W
W Praß

Se e

Artikel sind sensationelle Neuheiten,
Geschenk und Gebrauchsgegenstände,

eingetroffen.

C. F. Ritter,
Halle s., Leipzigerstr. 90.

Jagdwesten,

Wollene Herren-Hewmden,

Beinkleider, Unterjacken,

Socken und Strümpfe

(8786

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

empfiehlt



Halle a. S.
Leipzigerſtr. 21.

Weisse Damastbezügre von 6 Mk. bis zu den feinſten.

Schnabel Grünberg gte. à
empfehlen zu R Weihnachts GeschenKen W äußerſt billig

Gestreiſte Satinbezügre von 5,50, 6, 7 Mk.
Buntes carrirtes Bettzeug Meter 45, 50, 60 Pfg.

Bunte Köper-Bezüge Meter 40, 50, 60 Pfg.
Betttücher ohne Naht 1.80, 2, 3 Mk.
Bettdecken 2, 3, 4 Mk. u. ſ. w. t [9788

Karmrodt'sche
MuſikalienhandlunReinhold Koch, Baifußerſtr. 20.

StadtTheater.
Direktion Haus Jnlins Rahn.

Dienstag, den 26. November 1895.
72. Vorſtellung.

57. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7!/, Uhr.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Die Walküre.
Erſter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kanula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Siegmund H. Hanſchmann.
Hunding C. Liſtemann.Wotan Osk. v. Lauppert.
Sieglinde E. Breuer.Brünnbhilde H. Haebermann.
Fricka E. Breithaupt.Gerhilde, Hanna Stark.Ortlinde, Fr. Bohnſach.Waltraute, Martha Miller.
Schwertleite, Walküren E. Breithaupt.
Helmwige, Aug. Bennent.Siegrune, M. Bergmann.
Grimgerde, Thea Karſten.
Roßweiße, A. Liſſé.
1. Aufzug: Das Innere der Wohnung
Hundings. 2. Aufzug: Wildes Felſen-
gebirge. 3. Aufzug: Auf dem Gipfel

des „Brünnhildenſteins.“

Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 27. November 1895.
73. Vorſtellung.

58. Abonuements Vorſtellung.
Farbe roth.

Neu einſtudirt.

Loreley.
Opernfragment. Text von E. Geibel.

Muſik von Felix MendelsſohnBartholdy.
Hierauf

Hänſel und Gretel.
Märcyenoper in 3 Akten von Adelheid

Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Nur noch wenige Tage:

Fräulein Dleonore Orlowa,
IJllufioniſtin und Herr Alfred von
Kondler, Magiker.

(Neu! Senſationell
Die fünf Dayton's Elite-Parterre-

Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.
Lerr Konstantim Molodzor,
Bravour Equilibriſt auf dem Dreh-
Apparat. Messrs. Mason und
Forbes, excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter Joserf und Käthe
Armin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. (Neue Parodien!) Fräulein
Med. Braselli, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Georg Rösser,
Geſangs und Charakter- Humoriſt. [2840
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Die Direktion des hieſigen Stadt-
Theaters wird hiermit höflich gebeten,
in der nächſten Tannhänſer-Aufführun
Frl. Breuer in der Rolle der Eliſabet
auftreten zu laſſen. [376
Eine größere Anzahl von Abonnenten

und Theaterbeſuchern.

Halleſcher CisClub.
Der Mitglieds-Beitrag für den Winter

189596 iſt bis zum 1. Dezember d. Js.
in dem Geſchäftslokal des Herrn Cigarren-
fabrikanten C. Herold, Gr. Steinſtr. 88
hier, zu entrichten.

Halle a.S., den 22. November 1895.
3754)] Der Vorſtand.
„Goldenes Schifchen,“

371. Herm. Heller, a
Tägl. fr. Pfahlmuſcheln.

Litterarische Gesellschaft in Halle.
Bulthaupt-Abench

im neuen Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“,

26. November, Abends s Uhr

1. Prolog gesprochen von Fräulein Jenny Milm.
2. „Victoria““ Schauspiel in einem Act von Proſessor Heinrich BRulthaupt-Bremen,

vorgelesen vom Dichter.
Hierauf z2wangsloses Zusammensein.

lung von Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse 14, ausgegeben.
alle a. S., den 21. November 1895.

Der geschäſtsführende Ausschuss.
Prof. Dr. Adolf Brieger.Dr. Karl Müller-Rastatt.

Dr. W. Gebensleben.

Besondere Binladungen an die ordentlichen und ausserordentlichen
Mitglieder ergehen nicht. Soweit der verfügbare Raum von den Mitgliedern nicht in Ansprach genommen wird,
weräen am 25. und 26. November Billets Für Nichtmitglieder à 3 Mk. in der Musikalienhand-

Oberlehrer Dr. W. Kaiser
Rechtsanwalt Riecke.

000 000 Mar
ſo gut wie unkündbare

mr Institutsgelder

à 3 o nauf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.

Bankgeſchäft, Halle a. S.

W
mit den grössten Neuheiten ausgestattet, ist mit agem

e heutigen Tage in sümmtlichen Geschäftsrüumen eröffnet. an hre v2
G h js x rate der Königl. ital. Regierung gegrün-Der Bosveh e e r gern ung dete Gesellschaft hat die sich eeteilte
e jederzeit rei ges er. Aufgabe „dem deutschen Publikum für

Herren- und

Halle a/S.

Neu! Eröffnung Neu!
e„Prinz Garl“.

Montag, den 25. November und fol
gende Tage. Täglich von 4 Uhr Nach-
mittags bis Abends 12 Uhr:

S Gr. Juhlfeſt,
verbunden mit großartigen Volktsbeluſti-
gungen (Hippodrom) verſchiedener Art.
Auftreten verſchiedener Künſtler und

Spezialitäten.

Täglich neues Programm.
Frl. Mizzi Förſter, forte Chanteuse. Frl.

H. Bitti, Lieder u. Walzerſängerin. Frl.
Martha Lorenzi, National- u. Eharakter
ſängerin. Frl. Mini Oehme, Koſtümſoubr.
par excellenze. Frl. Lisgo, Anny Schulze,
en. die Deutſchen Singvögel. Mſtr. PoweVaſton, w. r. (ein

zig daſtehend). Mſtr. Mac Bon, muſi-
kaliſcher Clown mit ſeiner dreſſirten Taube,
Pippi u. Pippino-Original. Mſtr. Albert
Auguſtin Charakteriſtiker, genannt der
Deutſche Livaſſor. Herr Willy Preuß,

Kapellmeiſter. [3683Entrée 25 Pfg.

Auswöärtige Theater.

Leipzig: Neues Theater.
Dienstag Subſcriptionsball, veranſtaltet
vom Alber t Zweig Verein. Mittwoch
Großes Konzert (Abends 7 Uhr).
Altes Theater: Tragiſche Conflikte.

eſonderer Umſtände halber.
um Schluß. Jn Civil. Mittwoch:

(halbe Preiſe), Romeo und Julia (Anf. 7).
Carolatheater: Fra Diavolo
(Anf. /28).

Magdeburg Stadttheater.
Dienstag Gaſtſpiel des Kammerſängers

Die Direktion.

0 Heinrich Gudehus Tannhäuſer. Mitt-
woch Einſame Menſchen.

Erfurt: Stadttheater: Diens-
tag Gräfin Fritzi. Mittwoch: Der
Freiſchütz.

Weimar: Hoftheater: Diens-
tag Djamileh. Hierauf Der Ueberfall
(Anf. 7). Mittwoch Auswärt.
Abon. A): Dijamileh. Hierauf der
Ueberfall (Anf. 5!/5).

Aerren-Wäscſie
Specialität:

Kragen, Manchetten, Chemiſektes,
Kragen-, Manchetten u. Chemiſett-

Knöpfe empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. [2648

e S SS S m7 S SS S2

S Z.

Puppenwagen,
Kinderwagen,

Papierkörbe,
Notenſtänder,

3789] Blumentiſche,u. ſ. w.
8 B. V.P

A. B. Schmidt,
Gr. Steinſtraße 30.

e

Villa.
Meine nen erbaute, in geſunder und

h Lage belegene Villa mit Aus-
ichtsthurm bin ich willens, unter günſ-
tigen Bedingungen ſofort oder ſpäter
zu verkaufen oder zu vermiethen.

Dieſelbe enthält im Erdgeſchoß 4 große
Zimmer Küche mit Waſſereitung und
Speiſekammer, im erſten Geſchoß dasſelbe,
im Manſardenzimmer 4 Zimmer und
Trockenboden; das ganze Gebäude iſt
unterkellert und mit Blitzableiter verſehen.

Schöne Gartenanlage und Wirth-
ſchaftsgebände mit Pferdeſtall und
Kutſchremiſe c.

Die Villa bietet prachtvolle Ausſicht
über die Stadt und das Unſtrutthal, Kyff
häuſer und Sachſenburg, die Stadt hat
günſtige Steuerverhältniſſe.

Reflektanten erſuche ich, ſich mit mir
direkt in Verbindung zu ſetzen. [3648

Artern, Nov. 1895. A. Krauſe,
Maurermeiſter.

Stadtgut,
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive

ebäude, gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land, arrondirt, iſt zu verkaufen.
Martin Doelle, Goldbecherſtr. 21.

Aetznatron
in ſtärkſter, friſcher Waare ſowie Vor
ſchrift zum Seifekochen empfiehlt

Ernst Jenteasoh, Leipzigerſtr. 29.

eihmacht

Musikwe rke jeder existirenden Art,
wie 2. B: Orphenion, Polyphon, Symphonion, Ariston, Herophon,
Mignon Victoria Cymhbal, Piano-Melodico, Mononpan etc.

weu: Celesta u. Kalliope Musikwerke ven:
Schweizer Musikwerk (mit Noten-Auflagen).

Auf jedes von mir gekiufte Musikwerk
leiste ich reelle Garantie

Christhaumständer mit Musik.

T AIIes mit Musik. WIIlustrirte Preis-Courante vers. gratis und franco

Gust. Vhlig, Musikwerk- Fabrik

Fernsprecher 389.
R

d c

s-Ausstellung,

billigsten Preis die denkbar besten und
für den deutschen Geschmack sorgtältigst
ausgewählten und behandelten Weine zu
Uefern“ wie der Erfolg zeigt, glänzend

elöst, aber auch von den deutschen
rofessoren und Aerzten sind ihr die

ehrendsten Anerkennnungen zu Theil ge-
worden. Nachstehende Marken werden
als ganz besonders empfehlens werth der

Beachtung empfohlen.

Tisch- und Tafelweine,
Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pk.
NMarca italia, weiss oder roth 90 Pt.
Vino da Pasto roth, No. 1, 3, 4

Mk. 1.05 bis Mk. 1.55
Castel Cologna, roth

Stärkungsweine.
Cas toll Romani, roth oder weiss Mk. 1.90
Perla Sicoiliana weiss, (süss) Mk. 2.
Vvermouth a Torino M. 1.90 bis M. 2.90

Narsala A. 1:90 bis Mi 2.40Cognac M. 4.40 bis Mk. 6.90
Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.

Die Weine sowie ausführlliche Preis-
sten sind durch die bekannten Ver-
Kaufsstellen zu beziehen.

[3787

Damen-Geschenke.

Untere Leipzigerstrasse,

S Rathshkeller-Restaurant.
ſaure Rindskaldaunen. Abend-

Dienſtag: Kalbsharen. Stamm.
Mittagstiſch im Abonnement t M. von 125 Uhr.

Münchener BürgerVräu, Bürgerliches Brauhaus München
Scht Böhmiſch, Domaine Kiebotſchan Brauerei bei Saaz, Böhmen

Culmbacher, Ia Qualität, Actien Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach.
Export Bier Freyberg's Brauerei. [3791

Jeden Montag:

Mational- Theater.
Montag, den 25. November 1895

Geschlossen
wegen Vorbereitung zu Tannhäuſer.

Dienstag, den 26. November 1895

Gasparone,
komiſche Operette in 3 Akten von F. Zell und R. Gense. Muſik von Carl Millöcker.

(375

Neue Sing-Aſtademie.
Montag d. 2. Dezember, Abends 7, Vhr, im Volksschul-Saalo

M. Bruch's Lied von der Glocke
unter Mitwirkung von Fräulein Johanna Nathan aus Frankfurt a. M., Fräulein
Alma Schmidt aus Berlin, Herrn Otto Mintzelmann aus Berlin und

Herrn Gausche aus Kreuznach. [3600
Nummorirte Billets A. 3,00Dnnummerirte A. 2,00 bei I. Venbert,Für Generalprobe, Montag 11 Uhr. A. 2,00 Poststr. 6.

Texte e Mk. 0,10Daselbst Billets für zuhör. Mitglieder. Ende des Concerts 9 Uhr.

Ppopulärer ILiederabend
von Anna und Eugen Hildach

Dienstag, den 26. November, Abends 7 Vhr
im grossen Saale der „„Kailsersäle.““ 18767

Billets (nummerirterter Platz 2 unnummerirter Platz 1 sind in der
Karmrodt'schen MHusikalien- und Instrumenten- Handlung

Reinhold Koch, Barfüsserstrasse 20,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
22
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der Geſundheit des
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 552 der Halleſchen Zeitung. 25. November 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. November.

a unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenHer Nacornc m f Angabe geſtattet.

ere Friedhöfe gleichen ſeit vorgeſtern einem Blumen-rten u We a die Grabſtätten mit Kränzen u. Grün geſchmückt.

h Beſuch der Todtenſtätten war namentlich geſtern Nachmittag
n ſtarker, wie dies ſeit Jahren nicht der Fall war. Die ſchöne

Sitte am Todtenfeſtſonntag der heimgegangenen Lieben in der oben
cngedeuteten Weiſe zu gedenken, hat ſich in unſerer Stadt recht ein-
ebürgert. In der Kapelle auf dem Nord und Südbahnhof fanden

Kettesdienſte zum Andenken an die Geſtorbenen ſtatt, die ſehr zahl
reich beſucht waren. Auch die Gotteshäuſer waren am geſtrigen
Sonntag von Andächtigen dicht gefüllt, ein Beweis, daß der Sinn
für Religion in unſerem Volke noch nicht geſchwunden iſt.

D Gemeinnützige Vorträge in der Volksſchule. Der vierte
der vom Verein Voltswohl (VIII. Abtheilung) veranſtalteten
gemeinnützigen Vorträgen fand geſtern Abend ſtatt. Herr Privat-
dozent Dr. Baumert ſprach über „Vegetabiliſche Nahrungsmittel.“
Es handelte ſich hierbei lediglich um die verſchiedenen Arten von
Mehien, die als menſchliche Nahrung Verwendung finden. Nachdem
Redner die bekannten Beſtandtheile des Roggen und Weizenmehles
des Näheren beleuchtet, kann er auf die Leguminoſenmehle zu ſprechen,
die ſich durch einem hohen Eiweißgehalt auszeichnen und darum
einem größeren Nährwerth als die vorgedachten Mehle haben. Die
Keguminoſenmehle enthalten 10--110 Waſſer 20--25 Eiweiß,22300 Fett, 59 601 andere Beſtandtheile, die hier weiter nicht mit
ſprechen. Gleich der Mehlverfälſchung iſt auch die ſogenaunte Mehl-
verbeſſerung verwerflich, denn es werden hier Mittel angewandt, die

Menſchen nicht förderlich ſind. Die
Verwendung der Mittel, wie Kupfer und Zinnvitriol,
Algun geſchieht aus dem Grunde, die Backfähigkeit
der Mehle zu erhöhen, namentlich da, wo der ſogenannte Kleber

hlt, oder ſchwach vorhanden iſt. Es werden aber noch andere Zu
ähe zu dem reinen Mehl beliebt, um den Eiweiß und Fettgehalt
derſelben zu erhöhen, ſo die kechniſchen Rückſtände aus den Oel und
Stärkefabriken. In dem einen Falle handelt es ſich um das Bro-
doin mit 46—53 Proz. Eiweiß, 10-17 Proz. Fett, 16--23 Proz.
Kohlenhydrat Gehalt in dem anderen Falle um das Erdnußmehl
mit 47--48 Proz. Eiweiß, 19--20 Proz. Fett und 19--20 Proz.
KohlenhydratGehalt. Was die Kindermehle anlangte, ſo ſind dieſelben
in Gemiſch von prävarirtem oder nicht präparirtem Mehl u. kondenſirter
ilch von mehr oder minderem Nähe werth. Redner erläuterte den

Hackprozeß, der ſich nur durch Zuſatz von Hefe vollziehen kann. Die
Hefe iſt ein lebendes Weſen, ein ſogen. Sproßpilz, welcher die Gäh-
rung im Teig erzeugt, Kohlenſäure und Bläschen in demſelben ent-
wickelt und ſo das Backen ermöglicht. Die angeſtellten Verſuche, das
Mehl ohne Hefezuſatz backfähig zu machen, ſind bisjetzt ohne Erfolg
geblieben. Was die Salmiac Bäckerei anlangt, ſo iſt dies weiter
nichts als ein Zuſatz von kohlenſaurem Ammoniac in den Teig, das
einen unangenehmen Geſchmack erzeugt und ſchwerlich Lieb-
haber finden dürfte. Zum Schluß gab Redner noch eine
vergleichende Darſtellung des Gehalts an Eiweiß c. in drei
verſchiedenen Sorten Broten die namentlich der menſchlichen
Nahrung dienen Roggenbrod enthält 42,3 Proz. Waſſer,
6,1 Proz. Eiweiß, 0,4 Proz. Fett, 47 Proz. Kohlenhydrat und
1,5 Proz. Aſche Schrotbrod 36,6 Proz. Waſſer 7,4 Proz. Eiweiß,
0,3 Proz. Fett, 52,1 Proz. Kohlenhydrat und 1,4 Proz. Aſche
Schwarzbrod (Pumpernickel) 42,4 Proz. Waſſer, 7,6 Proz. Eiweiß,
1,5 Proz. Fett, 42 Proz. Kohlenhydrat und 1,4 Proz. Aſche. Es
iſt recht bedauerlich, daß dieſe ſehr intereſſanten Vorträge ſeitens des
e ewig zahlreicher beſucht werden verdient haben ſie es
icher.

Techniker Verein. Einen ſowohl für Bau als für
Maſchinentechniker gleich intereſſanten Vortrag hielt in der Ver
ſammlung am Sonnabend Herr Ingenieur Wiehn über „Die
Anwendung des Rechenſchiebers“,. Der ſogenannte
Rechenſchieber iſt ein Apparat, mittelſt welchem es möglich iſt, auf
mechaniſchem Wege, alſo ohne eigent. ich „rechnen“ zu müſſen, nicht

nur einfache Rechenexempel, wie Multiplikation und Diviſion aus-
ſondern auch Potenzirungen ſowie Ausziehung von

uadrat- und Cubikwurzeln vorzunehmen und ſchließlich ſogar ganz
komplizirte mathematiſche Formeln auf ſchnelle und ſichere Weiſe
aufzulöſen, ohne ſich dabei den Kopf zerbrechen zu müſſen.
Der Vortragende zeigte an Hand eines ſelbſt gefertigten, größeren
Modelles zuerſt die Ausführung einfacher Rechenexempel mittelſt des
Rechenſchiebers und führte alsdann eine große Anzahl praktiſcher
Beiſpiele vor in Bezug auf die Auflöſung mathematiſcher Formeln
ſowohl auf maſchinen wie bautechniſchem Gebiete. Als eine merk
würdige Eigenthümlichkeit erwähnte der Vortragende, daß der „Rechen-
ſchieber“ in England faſt allgemein und in den meiſten Geſchäften
im Gebrauch ſei, während er bei uns in Deutſchland thatſächlich, ſo
zu ſagen, nur ſporadiſch aufträte Die Verſammlung folgte dem ge
diegenen, in klarer und faßlicher Weiſe durchgeführten Vortrag des
Herrn Wiehn mit großem Jntereſſe.

Sozialdemokratiſche Verſammlungen. Jm „Prinz Karl“
ſprach geſtern Abend der Reichstagsabgeordnete Singer „Ueber
die Bethätigung der ſozialdemokratiſchen Prinzipien in den ſtädtiſchen
Kollegien.“ Redner ging die verſchiedenen Forderungen durch, welche
von ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten zu vertreten ſeien. Er er-
örteite die Schulpflege, wo die Freiheit der Lehrmittel und
die koſtenloſe Verabreichung eines warmen Frühſtücks verlangt wird,
ferner die Kranken- und Armenpflege. Das Wahlrecht
ſoll denen welche aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung finden,
nicht entzogen werden. Die Ausnutzung der öffent-
lichen Straßen und Plätze ſoll nicht dem Privatunternehmen
überlaßen bleiben. Die Stadt ſoll vielmehr ſelbſt den Betrieb der
elektriſchen bezw. Pferdebahn übernehmen, damit der erzielte Gewinn
der Allgemeinheit zu gute komme. Auch das Submiſſions-
weſen kritiſirte der Redner in ſcharfer Weiſe. Die Stadt müſſe
den Arbeitgebern mit gutem Veiſpiel vorangehen und ihren Arbeitern
einen auskömmlichen Lohn gewähren. Zum Schluß appellirte der
Redner an die Frauen, deren Gleichberechtigung die Sozialdemokratie
erſtrebe. Sie möchten ihre etwa ſäumigen Männer zum Wählen
antreiben. Die ungewöhnlich ſtark beſuchte Verſammlung wurde vom
Vorſitzenden um 10 Uhr geſchloſſen. Im Konzerthaus ſprach Reichs
tagsabgeordneter Klees aus Magdeburg über dasſelbe Thema.

XI. Stiftungsfeſt des Geſang Vereins „Harmonie“
n Trotha. Mit einem Jnſtrumental- und Vokal-Konzert, deſſen
rogramm u. A. auch Koſchat's „Am Wörther See“ und ein reizen-

des Singſpiel von Neßmüller „Die wilde Toni“ enthält, gedenkt der
unter Leitung des Herrn Muſiklehrers E. Rottmann ſtehende Verein,
am Donnerſtag, den 28. d. Mts., die Feier ſeines 1ljährigen Be
tehens zu feiern.

Jm Walhallatheater tritt, worauf wir nochmals aufmerk-
machen wollen, vom heutigen Montag an nur bis zum nahen

chluß des jetzigen Spielplanes das ſenſationelle Jlluſioniſten
und Magiker-Paar Eleonore Orlowa und Alfred von
Kendler auf, wodurch der ohnehin höchſt anziehende Spielplan
noch durch eine werthvolle „Nummer“ bereichert wird.

„Was trägt ihre Flamme für Strümpfe Dies iſt
gegenwärtig die „dringendſte“ Frage. Natürlich ſind damit nur die
Glühſtrümpfe für die Gasflammen gemeint, die jetzt von verſchie
denen GasglühlichtGeſeliſchaften fabrizirt und in den Handel ge
bracht werden.

Das Turnen im Winter. Das wirkliche, echte deutſcheTurnen, das uns in ſeinem vollen Ernſt noch kein anderes Volk der
r nachgemacht hat, es kann bei den nun mit aller Macht herein
rechenden langen Abenden gar nicht genug empfohlen werden. Und

's iſt wirklich keiner zu gut dazu, Jeder kann es gebrauchen, und wer
es nach des Tages Arbeit regelmäßig an einem beſtimmten Abend
übt, dem wird das Turnen nicht etwa eine Strapaze erſcheinen,
ſondern als eine Erholung. Wie viele jüngere und ältere Leute
klagen im Herbſt und Winter nicht über allerlei Mißbehagen, ſchwere
Köpfe und machen, wenn die Herbſtluft einmal etwas ſchärfer geht,
ein Geſicht, als würden ſie nächſtens per Telegraph nach dem Nord
pol verſandt! Der Deutſche hat in Folge ſeines löblichen Bierkon-
ſums überhaupt ſchon eine Anlage zum Phlegma, und dieſe Anlage
wächſt mit den Jahren. Vor Allem wird er im Herbſt und Winter
bei der immer mehr ſich verkürzenden Bewegung im Freien bequem,
aber daß ihm dabei wohl wird, das kann er nicht ſagen. Die Alten
ſtöhnen und die Jungen flöten die Melodie allerliebſt nach, bis ſie
zum Kommiß kommen, und die Sache dann wieder einmal etwas
anders herum geht. Hätteſt Du doch mehr geturnt, iſt dann ihr
Jammerruf! Der Deutſche hat aber auch eine hohe Vorliebe für
Aeußerlichkeiten, und ſo hat das elegantere Sportweſen eine Aus
dehnung erlangt, die zum Theil auf Koſten des Turnens erfolgte.
Und das iſt das Betrübende bei der Sache. Gegen den Sport ſoll
ja nichts an und für ſich geſagt werden, aber unſere guten deutſchen
Sitten wollen wir nicht darüber vernachläſſigen, und durch und durch
deutſch iſt das Turnen. Freilich ſchlichter dazu, aber das rechnen wir
ihm zum Ruhme an. Es würde nichts ſchaden, wenn etwas weniger
Sport getrieben, aber viel mehr geturnt würde. So wäre es für die
zahlreich verbreiteten und meiſt gutſituirten Radfahrvereine ein hohes
Verdienſt, wenn ſie etwa ihre Mitglieder zu einer wöchentlichen
Turnſtunde verſammeln wollten es wäre wünſchenswerth, wenn
überhaupt wieder mehr öffentliche Turnübungen mit Verthei-
lungen von Preiſen, die ja durchaus keine Koſtbarkeiten zu ſein
brauchten eingeführt würden auch im Winter. Unſere Turner
ſind wackere, junge Männer, und daß ihre Vereinigungen immer mehr
wachſen und gedeihen mögen, zum Winter gerade ſei es gewünſcht.

Unfallschronik. Geſtern Abend hatte die Ehefrau des
Malermeiſters Reichenbach, gr. Klausſtraße 37 wohnhaft, das
Unglück, mit einer brennenden Petroleumlampe von einer Treppe
herabzuſtürzen. Die Frau erlitt erhebliche Verletzungen und mußte
der Königlichen Klinik zugeführt werden. Uebel erging es zu
gleicher Zeit dem hochetagten Arbeiter Bachmann von hier. Der-
ſelbe glitt beim Eintreten des Hofraumes einer Gaſtwirthſchaft am
Hoſpitalplatze aus, kam zu Falle und brach ſich den rechten Ober

Der Betroffene mußte ebenfalls nach der Klinik gebracht
werden.

Einbrnuch. Der Sattler Karl Pätzmann ſchlich ſich
geſtern Abend gegen 6 Uhr in das Grundſtück gr. Wallſtraße Nr. 48
ein erbrach einen in der 1. Etage auf dem Korridor ſtehenden
Schrank und verſuchte ſich daraus verſchiedene Kleidungsſtücke im
Werthe von 50 Mk. anzueignen. Der Einbrecher wurde jedoch von
den Hausbewohnern ertappt und bis zur Jnhaftirung feſtgehalten.

Die Feuerwehr rückte heute früh gegen 7 Uhr nach der
r. Steinſtr. 9 aus wo ein Fabrifſchornſteinbrand entſtanden war.
Im 720 konnte die Feuerwehr wieder zurückkehren.

Sterbefälle vom 17. bis 23. November. An eitr. Rippen-
fellentzündung 1, Gehirnerweichung 1, Krämpfen 4, chron. Bauchfell
entzündung 1, Lungenſchwindſucht 5, Abzehrung 1, ak. Geienk-
rheumatismus 1, Darmkatarrh 1, Gehirnblutungen 2, Magenkrebs 1,
tub. Gehiruhautentzündung 1, Diphtheritis 1, Urämie 1, Herzſchwäche
1, Scharlach 1, Lungenentzündung 2, durch Enthauptung 1, an
Keuchhuſten 1, Rierenbeckenvereiterung 1, Stickfluß 1, Lungenemphyſem
1, Entkräftung 1, Gehirnſchlagfluß 1, Nierenentzündung 1, Blut-
vergiftung 1, durch Erhängen 1, Schwäche 1, Blaſenkatarrh und
BlutVergiftung 1. Summa 37. Darunter befinden ſich 6 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsiremde.

Zum Beſten des Kaiſerdenkmalfonds in Giebichenſtein
findet am nächſten Mittwoch den 27. November Abends 8 Uhr im
großen Saale der Saalſchloßbrauerei ein Geſangs und Jnſtrumen-
talkonzert ſtatt. Jndem wir für das Einzelne auf die Anzeige im
Jnſeratentheile des Blattes verweiſen, wollen wir nicht verſäumen,
auch an dieſer Stelle unſere Leſer auf dieſe Muſikaufführung auf
merkſam zu machen und zu recht reger Betheiligung einzuladen.

Halleſches Kunſtleben,
Todteufeſtkouzert der Singakademie. Der Bericht mußte

wegen Raummangels zurückgeſtellt werden.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Clara

Ziegler, unſer gefeiertſte deutſche Tragödin, iſt Donnerſtag und
Sonnabend, den 28. und 30. November, Gaſt am Stadttheater.
Der Name Clara Ziegler wird nicht nur in der Geſchichte der
der deutſchen Schauſpielkunſt, ſondern auch der deutſchen Literatur-
geſchichte unvergeßlich ſein. Denn überall, wo der Literatur-
hiſtoriker das Lob Schillerſcher, Goetheſcher, Grillparzerſcher und
Hebbelſcher Dramen ſingt, da wird er auch der Clara Ziegler als
einer der größten, edelſten und poeſievollſten Darſtellerinnen
der reinſten und gewaltigſten Frauengeſtalten in fenen
Meiſterwerken gedenken einer der größten Schauſpielerinnen
aller Zeiten. Die Mecklenburger Zeitung ſchreibt Klara Ziegler hat
bei ihrem jüngſten Gaſtſpiel in Schwerin begeiſterten Beifall erhalten.
Die Abſchiedsvorſtellung geſtaltete ſich zu einem förmlichen Triumphe.
Sicherheitswachen mußten aufgeboten werden, um der Gefeierten den
Weg zu ihrem Wagen zu bahnen. Mit Hochrufen begleitete die
Menge den Wagen bis zum Hotel und das enthuſiasmirte Publikum
zerſtreute ſich nicht eher, als bis Klara Ziegler auf den Balkon
trat, einige Abſchiedsworte ſprach und ihre Wiederkehr
in Ausſicht ſtellte, was mit Jubel aufgenommen
wurde. Bekanntlich hat der Großherzog Klara Ziegler
den höchſten Orden, den bisher eine Dame erhielt, verliehen. Die
gefeierte Gaſtin tritt hier in Halle am Donnerſtag, den 28. d. Mts.
als Thusnelda in Fr. Halm's Tragödie „Der Fechter von
Ravenna“ und am Sonnabend, den 30., als Judith in Fr.
Hebbel's gleichnamigem Trauerſpiele auf. Billetdeſtellungen für r
beiden Gaſtſpiele werden von heute an der Tageskaſſe
entgegengenommen. Umtauſchkarten haben keine Guültig-
keit. Heute, Montag, gelangt Fr. von Suppés komiſche
Operette „Boccçcaccio“ zur Aufführung. Morgen Dienſtag geht
mit verſtärktem Orcheſter der erſte Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“: Die Walküre von Richard Wagner in Szene.
Die Hauptparthien liegen in den Händen der Damen Frls. Breuer,
Häbermann und Breithaupt, ſowie der Herren Hauſchmann, Liſte-
mann und v. Lauppert. Mittwoch iſt Hänſel und Gretel“,
Märchenover von E. Humperdinck vorher wird Felix Mendelſohn

Bartholdy's OpernFragment, Loreley gegeben.
Die litterariſche Geſellſchaft in Halle erwirbt ſich um

das heimiſche Kunſtleben ein großes Verdienſt, daß ſie es unter-
nommen hat, uns die Bekanntſchaft des größten Dramaturgen der
Jetzzeit und des ausgezeichneten Schriftſtellers, Profeſſor Heinrich
Bulthaupt zu vermitteln, welcher am morgigen Abend im Hotel
zur Stadt Hamburg ſein einaktiges Bühnenwerk „Viktoria“ zur Vorleſung
bringen wird. Prof. Bulthaupt, welcher 1849 in Bremen geboren,
daſelbſt das Amt des Stadtbibliothekars verwaltet, iſt der Sohn des
bekannten Malers Bulthaupt und hat von dieſem das feine Gefühl,
den feinen Blick und den feinen Takt für Alles, was wahre Kunſt
heißt, geerbt ſeine in drei Bänden erſchienene „Dramaturgie“
iſt ein Meiſterwerk gründlicher Forſchung, vornehmer
Anſchauung, geiſtvoller Kritik und edler Sprache; ſeine dramatiſchen
Erzeugniſſe zeichnen ſich hauptſächlich durch die Nobleſſe der Motive,
die Tadelloſſigkeit der Kompoſition und die Tiefe der Handlung aus er
gehört unter den neueren Dichtern zu denjenigen, welche ihr Talent
in den Dienſt der reinen Formen der Poeſie geſtellt haben. Der
Vortrag ſeines Dramas „Viktoria“, in dem der litterariſche Kampf

zwiſchen den „Alten“ und „Jungen“ den Vorwurf bildet, wird noch da
durch beſonders genußreich werden, daß Herr Prof. Bullhaupt als ein ganz
hervorragend guter Vorleſer gilt. Die Soiree wird durch einen in
gebundener Rede gehaltenen Prolog eröffnet werden, den unſere be
liebte Sentimentale, Frl. Jenny Hilm, ſpricht. Es gebührt
hierfür der geſchätzten Künſtlerin ebenſo aufrichtiger Dank, wie Hrn.
Theaterdirektor Rahn, welcher, ſelber ein Mitglied der Geſellſchaft,
ihr die Erlaubniß dazu in liebenswürdigem Entgegenkommen ertheilt
hat. Die Mitgliederzahl der Litterariſchen Geſellſchaft hat die Zahl
hundert längſt bedeutend überſchritten.

Der populäre Lieder und Duetten-Abend des Künſtler
paares Anna und Eugen Hildach am Dieuſtag Abend
7 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſei den Muſikfreunden nochmals
in Erinnerung gebracht. Das veröffentlichte Konzertprogramm zählt
ja wahre Perlen der Liederlitteratur auf und nach Berichten aus anderen
Städten darf man der kunſtwürdigen Wiedergabe der Kompoſitionen
durch das Ehepaar Hild ach ſicher ſein. So ſchreibt das „Muſi-
kaliſche Wochenblatt“ über ein am 25. v. Mts. in Leipzig ſtatt-
efundenes Conzert: „Die Vorträge entſprachen hohen künſtleriſchen
nforderungen. Denn wie man gleich bei dem erſten Einſatz dieſer

beiden Stimmen den Eindruck empfängt, daß ein reicher angeborener
Beſitz die ſorgfältigſte Schulung erfahren hat, ſo erkennt man auch an
dem Vortrag der Beiden ſofort, daß man es mit Künſtlern zu thun

denen ſich geiſtige Intelligenz mit muſikaliſchem Feinſinn
paart.“

Aus dem Bureau des National-Theaters Wegen ander
weitiger Beſetzung der Militär-Muſitk, muß die zum Dienſtag den
26. November angeſetzte Aufführung der Parodie „Tannhäuſer“
bis zum Donnerstag verſchoben werden. Am Dienſtag findet eine
Wiederholung der melodiöſen Operette „Gaſparone“ ſtatt,
während am Mittwoch die Aufführung des bekannten Bendix'
ſchen Luſtſpiels „Der Vettex“ auf dem Reportoir ſteht.m DruckfehlerBerichtigung. Im Bericht der Sonnabends-
Nummer über die Aufführung des „Hans er W es heißen
Zeile 6: 1795 ſtatt 1796, Zeile 28: das beiden Werken ſtatt bei
dieſen Werten, Zeile 32: Abhängigkeitsverhältniß ſtatt Anhängig-
keitsverhältniß, Zeile 57: mit ihrem leeren Prunk ſtatt leeren Genuß,
Zeile 69: Spiechſtellen ſtatt Sprachſtellen, Zeile 77: nach dem ge
liebten Weſen ſtatt geliebten Vater, Zeile 7: vor dem Schluß
ſentimentalen Arie ſtatt ſenſationellen Arie.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e. Niemberg, Saalkreis, 23. November (Todt geſtürzt.)

Am geſtrigen Nachmittage i ſich in dem anhaltiſchen Dorfe
Baasdorf ein ſchwerer Unglücksfall zu. Ein Gehülfe
des Dachdeckermerſters Wolff in Niemberg war damit beſchäftigt,
eine Leiter an einem außerhalb des Thurmes angebrachten Haken,
bei welcher Verrichtung er außerhalb des Thurmes ſtand, zu befeſtigen.Hierbei verlor der Gehüfe das Gleichgewich, ſtürzte aus der Höhe

herab und brach beim Aufſchlagen auf den Erdboden das Genick, ſo daß
der Tod augenblicklich eintrat. Der Verunglückte iſt unverheirathet.

X Coenneru, 25. Novbr. (Rübenpreiſe.) Es wird uns
berichtet, daß die benachbarte Zuckerfabrik Mucrena hohe Rübenpreiſe
für die nächſtjährige Campagne bewilligt. So ſoll dieſelbe den Herren
Gutsbeſitzern in Gnölbzig und Nelben den Preis von 95 Pfg. pro
Centner geboten, aber ſelbſt für dieſen hohen Preis einen Abſchluß
nicht erreicht haben.

Erfurt, 25. November. (Beſtätigung.) Der „Reichs-
anzeiger“ meldet heute amtlich, daß der Kaiſer infolge der von der
StadtverordnetenVerſammlung zu Erfurt getroffenen Wahl den bis-

herigen Zweiten Bürgermeiſter der Stadt Halle a. S. Dr. Schmidt
als Erſten Bürgermeiſter der Stadt Erfurt für die geſetzliche Amts-dauer von 12 Jahren beſtätigt hat.

21. Magdeburg, 24. Nov. (Deutſche Arbeit im Aus
lande. Verunglückt. Erfroren. Die Thorefallen.) Aus Paris hat eine Zuckerraffinerie die hieſige Firma
F. Schuſeil mit der Bearbeitung eines Projektes ihrer maſchinellenSinrichtong, elektriſche Kraftvertheiiung betraut. Die geſammte An-

lage umfaßt ca. 1000 Pferdekräfte in den Dampfmaſchinen, die durch
15 verſchiedene Elektromotoren in den einzelnen Stanonen zur Ver-
theilung und Verwendung gelangen. Der Auftrag der Pariſer Firma
rührt jedenfalls von den Veröffentlichungen des Herrn Schuſeil über das
Prinzip der elektriſchen Centraliſation in Zuckerfabriken in der Deutſcher
Zuckerinduſtrie“ her. Verunglückt iſt vorgeſtern früh auf dem Buckaue'
Bahnhof der Lokomotivführer Biedermann. Der Beklagenswertht
gerieth unter die Räder das eine Bein wurde ihm beim Kniegelenk,
das andere dicht über dem Fuß buchſtäblich abgefahren, außerdem
erlitt er noch Verletzungen am Kopfe. Der Verunglückte wurde ins
ſtäd tiſche Krankenhaus überführt, wo er am Sonnabend Vormittag
ſeinen furchtbaren Verletzungen erlegen iſt. Geſtern Vormittag
wurde der Lumpenhändler B. von hier vor einen Wagenſchuppen
todt aufgefunden. B. hatte dort unter einem Möbel
wagen genächtigt und war in der kalten Nacht
erfroren. Die immer ſtärker werdende Stadt zerſprengt die
Feſſeln und Bande, die der Kriegsgott der Jungfrau Madeburg zum
Schutze angelegt hat. Die Verhandlungen zwiſchen Magiſtrat und
Krieg sminiſterium haben zu dem Reſutat geführt, daß das Ulrichs-
und das Sudenburger Thor ganz beſtimmt in kurzer Friſt wahr-
ſcheinlich aber auch das Buckauer Thor, fallen wird. Ebenſo wird
das Gelände um die Sternſchanze in Friedrichsſtadt geregelt werden.
Hier werden dann zwei große Kaſernen gebaut werden.

Erfurt, 25. Novbr. (Die Königliche Eiſenbahn-
Direktion zu Erfurt) hat die unterſtellten Behörden ange
wieſen, bei außergewöhnlicher Kälte oder ungewöhnlicher Ausdehnung
der Fahrzeit, wie ſie häuſig bei Güterzügen vorkommt, an das Zug-
perſonal und an die mit der Wiederherſtellung unfahrbarer Strecken
beſchäftigten Arbeiter ſtärkende Nahrungsmittel zu verabfolgen, um
die volle Dienſtfähigkeit der Fahrbeamten oder Arbeiter auch bei
außerordentlicher Jn anſpruchnahme ihrer Kräfte zu gewährleiſten.
Von der Verabreichung dieſer Stärkungsmittel auf Rechnung der
Verwaltung ſoll beſonders hinſichtlich des Lokomotivperſonals Ge
brauch gemacht werden.

z Eiſenach, 25. November. (Feierabendhaus für
Lehrerinnen.) Der „Thüringer Verband zur Begründung eines

eierabendhauſes für Lehrerinnen“, der ſich über die Thüringer
taaten, die Provinz Sachſen und Anhalt erſtreckt, hielt hier ſeine

3. Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Verbandes F. A.
Heſſe aus Erfurt, wies darauf hin, daß der Gedanke, ruhebedürf-
tigen Lehrerinnen eine behagliche und würdige Heimſtätte zu gründen,
an den verſchiedenſten Orten zum Durchbruch gekommen ſei und
überall in richtiger Würdigung ſeiner durch die Zeitverhältniſſe
bedingten Nothwendigkeit bei Behörden und Privaten wohlwollende
Aufnahme gefunden hat. Das beweiſt die Gründung der Feier
abendhäuſer zu Göttingen und Dresden, des Auguſta Viktoria
Stifts zu Straßburg, des Lehrerinnenheims zu Friedrichshafen
am Vodenſee und anderer ähnlicher Anſtalten, So hat auch der
Zweck des Verbandes, in Thüringen für den Bau und die
ſpätere Erhaltung eines Feierabendhauſes für ruhebedürftige
Lehrerinnen durch Beſchaffung der nöthigen Mittel zu wirken,
das wohlwollende Entgegenkommen der Behörden gefunden und
die thatkräftige Unterſtützung weiterer Kreiſe in immer wachſen-
dem Maße gewonnen. Jn das geplante Thüringer Feierabend
haus können Lehrerinnen, die das 50. Lebensjahr zurückgelegt
und wenigſtens 15 Jahre im Schuldienſt tbitg waren, eintreten,
ſobald ſie Mitglieder des Verbandes waren. Das Eintrittsgeld iſt
auf 300 Mk. und die jährliche Penſion auf 350 vorgeſehen. Frei.
ſtellen ſind, ſo lange die hierzu nöthigen Mittel fehlen, ausgeſchloſſen



Das verfloſſene Geſchäftsjahr zählte 124 ordentliche und 144 außer-
ordentliche Mitglieder. Es ſchließt ab mit einem Kapitalvermögen
von 5341 Mk., zu dem noch der Erlös einer privaten Ausſpielüng
von Handarbeiten im Betrage von 715 Mk. und ein Geſchenk von
300 Mk. durch Frl. H. v. Eichel aus Eiſenach kommen.

Grimma, 22. November. (Feuersbrun ſt.) Freitag Abend
wurde unſere Stadt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, wie ſie hier wohl
ſeit Jahrzehnten nicht vorgekommen ſein dürfte. Vier große

cheunen, mit Getreidevorräthen und Stroh bis obenan gefüllt,
ſtanden zu gleicher Zeit in Flammen, ſo daß die ganze
Stadt tageshell erleuchtet war. Das Flammenmeer bot einen unbe
ſchreibich ſchaurig-ſchönen Anblick. Von den Beſitzern der Scheunen,
den Herren Hilbig, Pegau, Zweinert und Laue jun., dürfte der Letztere
am ſchwerſten heimgeſucht ſein, da er einen Theil ſeiner Vorräthe ſchon
einmal durch Feuer verloren hat es war dies bei dem Brande der
in der Nähe des neuen Poſtgebäudes gelegenen Scheune. Auch der
Schaden an landwirthſchaftlichen Maſchinen dürfte ſehr beträchtlich ſein.
I des Feuers iſt unbekannt, doch wird Brandſtiftung ver
muthet.

Zittan, 25. Nov. (Der Raubmörder Kögler) wird,
wie bereits mitgetheilt worden iſt, von der Schweiz ausgeliefert. Der
Verbrecher wird dem Kreisgerichte im benachbarten Reichenberg
eingeliefert, wo die Verhandlung gegen ihn durchgeführt werden wird.
Wie gefährlich der freche Verbrecher war, geht am beſten aus folgen
dem Verzeichniß ſeiner Strafthaten hervor, wegen deren er ſich vor
dem Reichenberger Kreisgerichte zu verantworten haben wird. Am
14. Oltober 1893 Verbrechen des Diebſtahls, begangen an Johann
Urban in Ringenhain. Am 15. Oktober 1893 Verbrechen des verſuchten
Mordes, begangen an Franz Jomrich in Olbersdorf. Am 20. Oktober
1893 Verbrechen des verſuchten Raubmordes, begangen an Emilie
Waberſich in Schumburg. Am 29. Oktober 1893 Verbrechen des
Raubes, begangen an Auguſt Linke in Maffersdorf. Am 28. April
1894 Verbrechen der Religionsſtörung, begangen im Gaſthauſe des
Robert Glaſer in Reuwelt. Am 6. Juli 1894 Verbrechen des ver
ſuchten Diebſtahls im Konſumverein Mildenau. In der Nacht zum
14. Juli 1894 Verbrechen der verſuchten Verleitung zum Raubmorde
gegenüber dem Schloſſergehilfen Karl Paul Schneider aus Zittau,
gerichtet gegen den Steinmetzmeiſter Felix Ullrich in Haindorf. Am
14. Juli 1894 Verbrechen der Erpreſſung, begangen an dem
vorgenannten Schloſſergehilfen Karl Paul Schneider aus Zittau. Am
17. Juli 1894 Verbrechen des Raubes, begangen an dem Tag-
arbeiter Ferdinand Ullrich am Wege zwiſchen Liebwerda und Luxdorf
in Geſellſchaft mit einem unbekannten Genoſſen. Am 19. Juli 1894
Verbrechen des Diebſtahls, begangen an dem Krämer Joſef Theileis
in Labau bei Gablonz. Am 24. Juli 1894 Verbrechen des
Raubmordes, begangen an der Kaufmannsgattin Rauch-
fuß und deren Sohne Georg Rauchfuß, am Töpfer nächſt
dem ybin bei Zittau (Sachſen). Am 5. Auguſt Ver-
brechen des Raubes, begangen an dem Müllergehilfen Joſef
Kapras in Ferdinandsthal. Am 26. Auguſt 1894 Verbrechen
der gefährlichen Drohung, begangen an dem Weber Johann Soukup
aus Paſſek. Bei den meiſten ſeiner Verbrechen bediente ſich Kögler
des Revolvers, wobei er auch vor Mord nicht zurückſchreckte, ſo daß
die Angſt der Bevölkerung vor dieſem Menſchen lange Zeit eine große
war und ſich viele fürchteten, vor Eintritt der Dunkelheit über Land
zu gehen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 23. November. Der Schnelldampfer Ems, Capt.

W. Reimkaſten, vom Norddeütſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 1 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Jagd und Sport.
Allſtedt, 23. November. Auf der geſtrigen Treibjagd des

Gutsbeſitzers Hoch wurden 563 Haſen und einige Hühner erlegt.
Die Nennungs -Schlüſſe für die großen klaſſiſchen

Rennen 1896, die bisher bekannt ſind, weiſen 560 Unterſchriften
nach, gegen 662 im Vorjahre. Davon kommen auf Graditz 69, Hrn.
v. Gundelfingen 61, Herrn A. Beit 52, Fürſt Hohenlohe Oehringen
35 Frhrn. v. Oppenheim 29, Hrn. v. Bleichröder 25, Gebüt Maria
hall 22, Herrn v. Lang-Puchhoff 20 u. ſ. w.

Prinz Heinrich hat, wie die „Radwelt“ meldet, den 30
Kilometer langen Weg von Darmſtadt nach Schloß Rumpenheim
bei Offenbach, wo er am Mittwoch eintraf, um dort am nächſten
Tage der Feier des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich beizuwohnen,
zu Rad zurückgelegt.

Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über die ſiegreichen deut
ſchen Jockeys ſind ſehr intereſſant. Der Kampf zwiſchen Warne
und E. Martin iſt zu Gunſten Warne's entſchieden, der mit 193
Ritten und 52 Siegen die Spitze hält. Außerdem war Warne 38 Mal
Zweiter, ſo daß er faſt die Hälfte ſeiner Ritte unter den erſten Zweien
endete. Große Rennen hat er aber nur mit den Hohenlohe'ſchen
Zweijährigen gewonnen, mit „Ulema“, „Utella“ u. A. Martin hat
mit „Wahrheit“ das Sierſtorff-Memorial, mit „Hannibal“ den Hoppe-
gartner Jubiläums Preis und den großen Hanſapreis zu Hamburg,
mit „Sperber“ den Teutonia-Preis zu Leipzig und den Silbernen
Schild zu Hoppegarten gewonnen. Hinter dieſen beiden ſieg-
reichen Jockeys folgen Sharpe, dann Busby, der
mit „Zmpuls den Leipziger Stiftungspreis die
Union, das Derby-, das Friedrich Franz Rennen zu
Toberan und das Herbefeld gewann. Das Bild der Statiſtik iſt
folgendes für die Flachrennen: Warne gerannt 193, geſiegt 52,
Zweiter 38, E. Martin 210 (47, 40), Robinſon 122 (32, 20), Busby
136 (24, 37), Sharpe 157 (24, 23), Jones 79 (21, 11), Barker 100
(17, 14), Barton 104 (15, 13), Vallantine 106 (13, 19), Heckford 114
(12, 9), Hartley 57 (8, 8), H. Madden 64 (8, 4). Die ſiegreichen
Jockeys auf der Hinderniß-Bahn 1895 bieten folgendes Bild Jekyll
gerannt 71, geſiegt 25, zweiter 12, Printen 72 (21, 16), Jones 55
(14, 12), P. Brehmer 47 (9, 7), Hardy 28 (9, 10), W. Plüſchke 54
(8, 12), Klatt 31 (7, 5), Wheeler 53 (5, 9), A. Madden 31 (5, 6),
Boorer 34 (5, 3), W. Bié 19 (5, 2), Jerabeck 30 (4, 4). Es waren
auf der Flochbahn 49, auf der Hindernißbahn 35 Jokeys ſiegreich

Theater und Muſik.
Fünfsig Jahre Hamlet. Der berühmte italieniſche Tra

öde, Erneſto Roſſi, feiert gegenwärtig mit ſeiner Geſellſchaft in
zukareſt große Triumphe. Zu ſeinem Benefiz, das vergangenen

Sonnabend ſtatttand, wählte er Hamlet, den er, von der Erinne-
rung an ſeine früheren immenſen Erfolge getragen, voll jugendlicher
Verve und innerer Begeiſterung gab. Doch hatte dieſer Abend für
ihn auch eine beſondere Bedeutung. Roſſi beging die Feier ſeiner
fünfzigjährigen Bühnenthätigkeit. Nach dem dritten Akte der Vor
ſtellung brachten ihm die einheimiſchen Kollegen, wie die „N. Fr. Pr.“
mittheilt, des rumäniſchen Nationaltheaters bei offener Scene die
wärmſten Ovationen dar, indem ſie ihm zugleich einen goldenen
Kranz überreichten.

Wird ein Schauſpieler blödfinnig, der immer ein und
dieſelbe Rolle ſpielt Es ſcheint, nein. Jn Londoner Blättern wird
mitgetheilt, daß Mr. W. S. Penley bei der tauſendſten Vorſtellung
von „Charleys Tante“ angelangt iſt, in welchem Stück er ſelbſt die
Titelrolle kreirte und bisher ununterbrochen Abend für Abend, auch
in zwei Mittagsvorſtellungen jeder Woche, ſeit nahezu drei Jahren
geſpielt hat. Warum ſollte Herr Plenley blödſinnig werden Fährtnicht ein Droſchkenkutſcher Jahr aus Jahr ſeine Droſchke, bäckt der

Bäcker nicht täglich ſeine Semmeln
Berlin, 25. Nov. „Beſonderer Umſtände halber“

nennt ſich ein Einakter von Olga Wohlbrück, der am Sonn-
abend im Kgl. Schauſpielhauſe wohlgefällig aufgenommen wurde.
Das Stück tritt unter dem anſpruchvolleren Namen „Luſtſpiel“ auf
wir glauben, in ſeinem Jntereſſe zu handeln, wenn wir es unter dem
Geſichtspunkte der Plauderei faſſen. Ein eigentlicher Inhalt iſt
kaum vorhanden nur das alte, oft behandelte „Sonvent femme
gzrio ſchlingt ſich als Leitmotig durch das Zickzack ggziöſer
Plauſcherei.

Hochſchulen, Akademten, gelehrte Geſellſchaften.
BVaſel. Zum Rektor der Univerſität wurde der Profeſſor der

Theologie B. Du h m gewählt.
Aus Dorpat wird das Hin ſcheiden des Prof. Wilhelm

Hörſchelmann, des Ordinarius für klaſſiſche Philologie an der
baltiſchen Hochſchule, gemeldet.

Perſonalnagchrichten.
(Pfarrer- und Lehrerſtellen in der Provinz

Sach ſen) Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hinternah
in der Ephorie Schleuſingen iſt dem bisherigen Pfarrer in Stützer
bach Carl Rudolf Ebbinghaus verliehen, zu der erledigien
evangeliſchen Oberpfarrſtelle an St. Nicolai in Nordhauſen iſt
der bisherige Pfarrer Georg Gottbilf Friedrich Hecker in Stralſund
berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Leimbach in der Ephorie Mansfeld dem bisherigen Pfarrer
Wiſcher in Hobeck verliehen worden. Zu der erledigten evange
liſchen Pfarrſtelle zu Warchau mit Gollwitz in der Ephorie
Zieſar iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Auguſt Hermann
Paul Koch berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evange-
liſche Pfarrſtelle an der St. Jakobikirche in Stendal in der
Ephorie Stendal iſt dem bisherigen Hülfsprediger Hans Martin
Veckenſtedt verliehen.

Dem Knufmann Hauptmann der Landwehr Adolf Dehne
zu An a. S. iſt dee Anlegung der ihm verliehenen Ritterinſignien
I. Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären in
Gnaden geſtattet worden. Der bisherige Buchhalter Hering bei
der Regierungs Hauptkaſſe in Aurich zum Ober- Buchhalter bei der
Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg ernannt.

W

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als Nachfolger des bisherigen Direktors der National-

galerie, Geh. OberReg.-Raths Dr. Jordan, der in den Ruheſtand
tritt, iſt in den öffentlichen Blättern mehrfach der Geh. Rath
v. Moltke aus dem Kultusminiſterium genannt worden. Dieſe
Nachricht beruht iudeß wohl nur auf Vermuthung, die ihren Grund
wahrſcheinlich in dem Umſtande hat, daß Herr v. Moltle gegenwärtig
die Angelegenheiten, insbeſondere die Verwaltungsange legenheiten der
Nationalgalerie bearbeitet. Daß er demnächſt aber auch der
Nachfolger Jordans in dem Direktorat werden würde, iſt nach
dem, was die Voſſ. Ztg.“ darüber hört, nicht zu erwatten,
jedenfalls iſt eine dahingehende Entſcheidung noch nicht getroffen.
Jm Gegentheil ſoll an maßgebender Stelle die Frage ernſtlich er
wogen werden, ob es nicht gerathen ſei, die Direktorſtelle bei
der Nationalgalerie, ſo wie ſie bisher beſtand, eingehen zu
laſſen und lediglich einen kunſtverſtändigen Profeſſor einzu
ſetzen, im Uebrigen aber die Nationalgalerie und ihre Verwaltung
künftig dem Generaldirektor der königlichen Muſeen
mit zu unterſtellen. Ob dieſer Plan demnächſt in der That
zur Ausführung kommen wird, muß ſich ja bald herausſtellen.

Fürſt Bismarck und Naturwiſſenſchaften. Die natur-
wiſſenſchaftliche Fakultät der Hochſchule in Tübingen hatte
den Fürſten Bismarck an ſeinem 80. Geburtstag zum Ehrendoktor
ernannt. Das nun am ſchwarzen Brett angeſchlagene Diplom be-
gründet die Promotion folgendermaßen Die naturwiſſenſchaftliche
Fakultät wählt Se. Durchlaucht den Fürſten Otto von Bis-
marck Deutſchlands erſten Reichskanzler, der mit unvergleichlich
ſcharfem Verſtande der Menſchen und Dinge Natur durchſchauend,
mit mathematiſcher Schärfe die zur Schaffung der Einig-
keit und zur Mehrheit der Macht unſeres Volkes möglichen
Maßregeln zu berechnen, nach der Kunſt des Phyſikers die Wege zu
ihrer Durchführung ausfindig zu machen verſtand und nach der
Methode des Chemikers an der Durchführung ſelbſt in der Zuſam-
menſchweißung der verſchiedenartigen Elemente unaufhörlich arbeitete,
der unter der Laſt eines ſolchen Rieſenwerkes nach alter Sitte als
der erfahrenſten einer mit der Kunde des Ackerbaues, der Viehzucht
und der Forſtwiſſenſchaft ſich beſchäftigte und heute noch beſchäftigt,
den Geologen, Botaniker und Zoologen, den Liebling und frommen
Verehrer der Mutter Natur, der im Sachſenwalde ſeinen 80. Ge
burtstag feiert, zum Ehrendoktor der Naturwiſſenſchaften und giebt
dies durch ihre Urkunde feierlich zu wiſſen, indem ſie ihm zu dem
ſchönſten Freudentag Alldeutſchlands herzlich Glück wünſcht.

Dr. M. Sering, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der
Berliner Univerſität und landwirthſchaftlichen Hochſchule hat einen
Ruf als Director der Königl. landwirthſchaftlichen Akademie zu
Poppelsdorf und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Bonn er-
halten und abgelehnt. An zweiter Stelle iſt Prof. Dr. Kirchner in
Leipzig zu der genannten Direktion berufen worden hat aber eben-
falls abgelehnt.

Der Dichterin Annette v. Droſte Hülshoff ſoll in Meers-
burg im Badiſchen, wo ſie ihre letzte Ruheſtätte gefunden hat, ein
Denkmal geſetzt werden. Die Einweihung dürfte an ihrem hundert-
ſten Geburtstage, dem 10. Januar 1897 ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Die grauſige That einer Wahnſinnigen hat die Bewohner

der Potsdamer Vorſtadt von Spandau in große Aufregung verſetzt.
Die junge Frau des Stubenmalers Seekamp, wurde plötzlich von
Geiſtesſtörung befallen. Sie verbarrikadirte ſich in ihrer zwei Treppen
hoch belegenen Wohnung, demolirte die Möbel und warf ihr jüngſtes,
zwei Monate altes Kind zum Fenſter hinaus auf die Straße, wo es
todt aufgehoben wurde. Jnzwiſchen waren Nachbarn mit Gewalt
in die Wohnung eingedrungen, wo ſie noch rechtzeitig genug kamen,
um die Jrrſinnige davon abzuhaiten daß ſie auch ihr zweites,
1 Jahr altes Kind aus dem Fenſter warf. Die Unglückliche wurde
darauf nach dem Krankenhaus gebracht.

Königin Victoria und die Vechuaughäuptliuge. Die
„Times of Africa“ ſchildern die Audienz, welche die drei Vechuana-
häuptlinge Khama, Sebele und Bathoen bei der Königin von Eng
land in Windſor hatten. Die Königin empfing ſie ſitzend. Khama
und Bathoen überreichten der Herrſcherin ein Leopardenfell, während
Sebele's Geſchenk in einem Silerjakal-Fell beſtand. Dann ſagte
die Königin „Es freut mich, die Häuptlinge zu ſehen und zu wiſſen,
daß ſie meine Herrſchaft lieben. Jch billige es, daß der Fluch geiſtiger
Getränke von ihrem Lande ferngehalten wird. Die Häuptlinge müſſen
meinen Geſandten und meinem Obercommiſſar gehorchen. Jch danke
Ihnen für Jhre Geſchenke und wünſche Jhre und Jhres Volkes
Wohlfahrt.“ Darauf wurden den Häuptlingen die Gegengeſchenke
der Königin überreicht. Sie beſtanden in einem neuen Teſtament
in der Bechuanaſprache und der Photographie der Königin und außer-
dem in einem indiſchen Shawl für die Frauen. Sebele äußerte ſich
entzückt über den Empfang „Jhre Majeſtät iſt bezaubernd, ſie hat
ein gütiges Antlitz und eine ſanfte Stimme, aber ich glaubte nicht,
daß ſie ſo klein und dick wäre.“

Wegen Spielverluſt in einen Abgrund geſtürzt hat ſich in
Monte Carlo ein Opfer der dortigen Spielhölle. Trotzdem bei dem
Selbſtmörder Papiere vorgefunden worden ſind, die über ſeine
Identität Aufſchluß geben, wird ſein Name und ſein Stand von
den Behörden ſorgfältig geheim gehalten. Es verlautet, daß es ein
Seidenfabrikant aus Lyon iſt, der 700000 Francs verſpielt hatte.

Ein unbenaunter Verſuchsballon iſt Sonnabend früh vom
Tempelhofer Felde in Berlin abgelaſſen worden. Eine Stunde durch
Beobachtung verfolgt, nahm er zunächſt die Richtung gegen Bremen.
Alsbald wich er nach dem Rheinlande zu ab und bewegte ſich hier
auf fortdauernd in ſüdlicher Richtung abweichend. Etwaige Mitthei
lungen über die Zeit und den Ort der Landung dieſes Ballons
werden dringend von „Wolffs Tel.-Bür.“ erbeten.

München iſt rm In dankbar freudiger Bewegung,
ſchreibt das „Bayr. Vaterland“: Der Umſtand, daß Hofbräuhaus und
Hofbräuhausverhältniſſe in Kammer und Preſſe gehörig zur Debatte
rn wurden, hat den günſtigen Erfolg daß ſeit ein paar

agen ein ſehr gehaltvolles und „ſüffiges“ Bier verſchänkt wird, das
ſonſt wohl wieder verſandt worden wäre. Und ſo iſt's recht die

Münchener wollen vom Hofbräuhaus auch was Gute
den guten Stoff den Preußen und Fremden überlaſſen zu miſ ſt

r er Häusler und Ziegelarbeiter Wilhelmaus Spree wurde am Sonnabend früh 7 Uhr durch den s
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Henke wurde u

haben

a

Juni d. J. vom Görlitzer Schwurgericht zum Tode und zu i
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, weil er, wie ſeiner Zeit genge
am 28. Mai in NiederSpreehammer den ger gen Knaben
Rothe, ſeinen unehelichen Sohn, erwürgt hatte und die Mutte
Knaben, die Bahnwärterin Emilie Rothe, als ſie den Mörder bei d
That überraſchte, ebenfalls zu tödten verſuchte. v

Stadtverordnetenwahlen.
Wir veröffentlichen payeben die Reſultate der heutigen Steht

verordnetenwahl für die 3. Abtheilung, ſoweit ſie uns bis un
Schluß der Redaktion Nachmittags 2 Ahr vorliegen.

J. Wahlbezirk (Kaiſerſäle).
Jnsgeſammt abgegebene Stimmen 461. Davon entfallen g

Seifenfabrikant Ko ber t (Ordnungsp.): 269 und auf Gaſiwit
St reicher (Soziald.) 192.

II. Wahlbezirk (Stadtſchützenhaus).
avon entfallen auf

Kaufmann Guſtav Richter (Ordnungsp.) und auf Schneider
meiſter Albrecht (Soziald

III. Wahlbezirkt (Glauchaiſches Schießhaus).
Jnsgeſammt abgegebene Stimmen 900. Davon entfallen auf

Kunſt und Handelsgärtner Roſch (Ordnungsp.): 300 und auf
Tiſchler Krü 8 r (Soziald.) 600.

IV. Wahlbezirtk Freyberg's Garteny).
In dieſem Bezirk ſind bekanntlich zwei Stadtverordnete g

wählen. Jnsgeſammt abgegebene Stimmen 677. Davon entfallen
auf Kaufmann Herm (Ordnungsp.): 189 und Baumeiſter Gygat
(Ordnungsp.): 180; ferner auf Buchdrucker Franzke (Soziald.): 5)
und Maurer Beck (Soziald.): 49. Außer dieſen offiziell aufgeſiel,
ten Candidaten erhielten noch Stimmen Riffelmann 89 und Vor
rath Siegel 120.

V. Wahlbezirk? (National-Theater).
Jnsgeſammt abgegebene Stimmen 317. Davon extfallen

auf Rentier Löſch (Ordnungsp.) 133, auf den derzeitigen
Stadtverordneten Hildebrandt 145 und auf Reſtaurateur Grothe
(Soziald.): 184.

Die Wahlen dauern bis heute Nachmittag 4 Uhr fort. Die oben
angeführten Reſultate dürften daher noch manche Aenderungen e
ahren.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bamberg, 25. Nov. Am Sonnabend iſt auf der Edbene ein

mit Baumwolle beladener
Nr. 1713 in Brand gerathen Dadurch wurde der doppel-
geleiſige Verkehr längere Zeit geſtört. Der Schnellzug und die Per
ſonenzüge erlitten längere Verſpätungen.

Hof, (Bayern) 25. November. Jn dem nahen Orte
Moſchendorf ſanken geſtern Nachmittag zwei Knaben
im Alter von 7 und 9 Jahren beim Schlittſchuhlaufen auf der
Saale durch das Eis. Ein Porzellanmaler eilte ihnen zur
Hilfe, brach aber ſelbſt ein und fand mit den beiden Knaben
den Tod. Die drei Leichen ſind noch nicht aufgefunden.

Loudon, 25. Nov. (Timesmeldung aus Konſtantinopel
vom 23. d. Mts.) Der durch Brandſchatzung, Brandſtiftung und
Plünderung verurſachte Scha den an Eigenthum wird von
den Konſuln auf zwei Millionen türkiſche Pfund ge-
ſchätzt.

London, 25. Nov. Ein verheerendes Feuer fand am Sonn
abend in der Druckerei der Gebr. Unwin in Chilwarth-
Surry ſtatt. Eine Menge von Druckwerken, deren Veröffentlichung

bevorſtand, verbrannte. Der Schaden wird annähernd auf
100 000 Pfund Sterlinge geſchätzt. 140 Angeſtellte ſind brotlos ge
worden. Es beſtand Gefahr, daß 60 kg Schießpulver, die in einem

benachbarten Magazin lagerten, explodirten, was jedoch ver
hindert wurde.

Paris, 25. November. Der frühere Miniſter des
Auswärtigen St. Hilaire iſt geſtern Abend plötzlich geſtorben.

Paris, 25. Nov. Wie verlautet, iſt Alexander Dumas
in Folge einer Erkältung ſchwer erkrankt.

Kouſtantinopel, 25. Nopember. Die Wiener Meldung aus
Konſtantinopel vom 20. d. M., wonach der Verwaltungsrath der
öffentlichen Schuld ſeit einiger Zeit nicht mehr in der Lage geweſen
ſei, Einnahme aus weiſe zu veröffentlichen, wird für falſch er
klärt. Die monatlichen Nachweiſe werden nach wie vor regelmäßig
veröffentlicht werden. Jm übrigen weichen die diesjährigen Ein-
nahmen nur weſentlich von den vorjährigen ab.

Konſtantinopel, 25. November. Jn türkiſchen Kreiſen
wird verſichert, ſeit 4 Tagen ſeien keinerlei Meldungen von
bedeutenderen Ausſchreitungen in den Provinzen an amtlichen
Stellen eingelaufen.

Konſtantinopel, 25. November. Geſtern erhoben vier
Botſchafter mündliche Vorſtellung bei der Pforte auf
Grund der ihnen zugegangenen eigenen Berichte über die in
Erzerum vorgekommenen Gewaltthätigkeiten. Aus dieſen Ve-
richten geht hervor, daß die Armenier nur die Angreifer ge
weſen ſind. Die r U des zweiten öſterreichungariſchen Stationsſchiffes in Konſtantinopel wird in
den nächſten Tagen erwartet. Die Pforte hat in London
angefragt, ob Ruſtem Paſcha als Botſchafter ir
London genehm ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſch engliſche Anleihe Chinas. Die bei Gelegenheit

der erſten ruſſiſch chineſiſchen Anleihe vielbeſprochene Beſtimmung,
daß China in den nächſten ſechs Monaten, alſo bis zum 1. Januar
1896, nur bei Rußland oder Frankreich eine zweite Kriegsſchuld-
Anleihe aufnehmen dürfe, ſcheint ganz überflüſſig geweſen zu ſein.
Jedenfalls fühlt ſich China zu dieſen ſeinen erſten Geldgebern nicht
von neuem hingezogen. Es hat ſich vielmehr, wie immer beſtimmter
verlautet, ſchon vor einiger Zeit wegen der zweiten Kriegsſchuld
Anleihe von 100 Millionen an Deutſchland gewandt. Dieſes
ſoll auch geneigt ſein, gemeinfam mit England der chineſiſchen
Bitte zu willfahren, erklärte aber zugleich, es würde zu
vor Rußland Mittheilung machen und dieſes ebenfalls zurBetheiligung auffordern. Ob und wie weit Rußland dem ent
ſprechen wird, läßt ſich ſchwer ſagen, denn eigenes Geld für China
hat es nicht übrig, und Frankreich iſt trotz der im Herbſt von Ruß
land gemachten Verſuche keineswegs geſonnen, ſeinen in ruſſiſchen
Papieren bereits angelegten Milliarden abermals weitere Millionen
folgen zu laſſen. Nach dem letzten Pariſer Börſenkrach würde ihm
das ohnehin ſchwer fallen. Unter dieſen Umſtänden ſcheint die An
nahme berechtigt, daß die zweite Kriegsſchuldanleihe Chinas als eine
„deutſch-engliſche“, oder aber dei Mitbetheiligung Rußlands,
als eine deutſchengliſchruſſiſchchineſiſche Anleihe anfangs 1896 zu
Stande kommen werde.

Jnsgeſammt abgegebene Stimmen
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mee e len Theemar t der der r bberansweis der Eldet der Berliner Börſe Kuff, rrd a. de o. 10 eVoman 79 d Boden Kredit e 0 Creditanſtalt 10 212,75 G Hörder vntte conv. 0 15, 0üe eberſchuß gegen 312 000 im Vorjahr und 400 c. Plus vom 23. Nov. 2 Uhr Nachmittags. do. gar. 195, 25 Magdebg. Bankverein 5 111,50 do. r Se Sept tember dieſes Jahres auf die ung in Eiſen esved St. Weihe 1886 3 Nagdebg. Privatbank 5,114,20 do. I03,60 7im tig eingewirkt, worauf auch Kohlenaktien 1890 Daklerbank s 31080 G Kaliwerke Ajgereierei: 10 124,00aktien ſehr günſtig g G. Preuß iſche und deutſche Fonds. d Hyp. -Pſebr. e d Meininger Hopothekenbant. 6 [129,50 S RKette Dampfſchifffahrt 82 86, 75
reagitten. Bankenmarkt bei ſtillem ſchäft gut angeregt. Serbiſche Gold Pfobr. 5 83,50 Mitteldentſche Creditbank. 5 108,70 G Körvisdorfer Zuckerfabrik 104,50 G

ſenbahnaktienmarkte unterlagen heimiſche größerem Druck als do. Rente i884 564,50 Rationaldant ſ. Deutſchiand ar ſ137 30 Sauchsammer Conv.. im Eiſei e Veiq Anteite 105,103 do. do. 1885 5 s G (Oeſterreich. Kredit 117 22050 SWaurahutte l160.80läufer von Exekntionen vom Sonnabend, worauf auch die an 103 906 re den Kredit hie e tet e 20020titläufe 2 Ungar. Gold Rente 1000er 4 101,70 Preuß. Boden Kredit 7. 145,00 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 200,209Matt igkeit in Norddeutſcher o und Gotihard zurückzuführen iſt, o 2 do. 500er 4 101,90 5 do. Centr. Boden Kr. 186,60 G Seopoldshaller chem. Fabr. 86,50 Sdieſen Werthen zu erſten Kurſen große erkan anſträg vor Breuß. conj- San Nil a do. zo der 4 101,90 do. Hyp. B. (Spielh.). a 13775 do. et.-Pr.. I21,55 G
da in b be do. 3 103,90 E d e 89. 1000 er 5 104 5 do. do. (Hübner) volle 6 124,60 G Löwe Co. h 20 329,00lagen. Jtalieniſche Bahnen hauptet der günſtige do. 3 99,25 160 er 5 104 59 do. do. neue vollev.95 6 121,20 Luiſe Tiefbau conv. o 69,00 GAusweis der Mitttelmeerbahn der o November- o Staat Sch. v P t Gold Jureit. „Anl. 104,40 B z Bant 2720 G do. do. St. Pr. o 9450
r ußlos rir einrichbahn tetig. iner St.06 eichsbank. 6.26 162,60 C Magdebg. BaubankAct, 2fate blieb einfl ßle Sch n dehau ket. g g. g do. do. v. 1892. 32 102,75 G Ruſf. B. f. ausw. Handel. Magdeburger Bergwert I3Heimiſche Bahnen nach Schwankung ple anada Pacific Erfurter Stadt Anleibe 101,40 G Ciſ b Zt 8 Sächſiſche Bank 42.122,90 8 Magdeburger Gas Act. 6 121.00 Cſtill. Der Fondsmarkt et W ar a e v T bez. 5 4 en ahn am l. Stamm- Schaffhauf. Bank Verein. 61 139,60 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1179,00

s feſt. Türken bekaupte In konvertirten Türken ſchwaches u jgritäte Schleſiſcher BankVerein 53 128,00 G Mälzerei Wrede 87,80imiſche Fond J T u edur er Stadt Ank. 3 171,60 imgrſſ pul ſgen a 8diſt n zweiter Vörſenſtunde ließ ſich das Geſchäft ſehr ruhig an ohne Mag et en. her övrioritäts Actien. Weimartſche Bant oone. en Nee e See r
irgendwie neunenswerthe Aenderungen im Lokalmarkt hervorzurufen. We g. StadiAni. intet, Dividende 1894, St.-P. 0 800 s

erimner 7 le 102,90e Trotz andauernder Geſchäftsſtille war die do a r h e Induſtrie Papiere. J a e. o a
o /2 1 e e r n ab eſt. c-75z* uStimmung für Getreide recht feſt. Deckungskäufe in Weizen, ar u. Reimärtiſche. u DorrtmundEnſch. St.-Pr. 5 li Serywar i 15550

d Hafer ſteigerten die Preiſe erheblich und das zurück do. Neue 100 G Halberſt. Slantens. Giſ. 129,90 Dividende 1a24. do Str. SiRoggen und A g Landſch. Central Ludwigsh. Bexdach. 10 246,75 A.G. f. Anilinfabr. [123,/211,75.6 Ponn, Maſch. conv. 66,560 S
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37,20, Jan. 3 J Lendenz: ſchwach. Kur u. Neumärtiſche 4 104,90 Böhulſche Rordbahn 8 do. Thierg. Bangef. I56,00 G St.Pr 123,00 c(ööer Waare) (oko; 52, 80. Petroleu m: loko 23,40. S Fommerſche 4 105, h n Sismarckhütte II84,00 G Sudendurger Maſchinen 20 231,00 G
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Rud. Niemann NMachf.

alle a. S.Leipzigerstr. 105. Am Narkt.
Beste Bezugsquelle f. seiclene Kleider.

Eostfim-Sammek.
0 Seidens toffe für Brautkleider. s

n-Sull

e 2Rothe Looſe.
t 3 Mk. 50 Pfg. Zichung 9. Dezember. Haupt Gewinn
7 100,000 Mark.
h Lamberti-Loose zur 1. Ziehung den 14. Dezember 3 Mark, VollF looſe zu 3 Ziehungen 10 Mk. Halbe 5 Mk. Hauptgewinn von 200,000,

8 100,000 Mk. c.Weimar Loose 1 Mk. 10 Pfg., 11 St. 11 Mk. 10
i. W. von 50,000 Mark.

ieharäd Sehr de Gr „Alrich
e i Fr.Weihnachtsbitte.

Auch in dieſem J Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer Klein

kinderBewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der
herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Freund
liche Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Lange-

ſtraße 26, oder bei den Unterzeichneten abzugeben. (3733
Der Vorſtand der Kinderbewahr- Anſtalt zu Glaucha.

Knuth, Oberprediger. a Fabrikbeſitzer. P. Mertens, Kaufmann.
Hänſchel, Rentier. Fr. Major Degenkolbe. Fr. Oberſtlieut. Groſt. Fr. Ober-
prediger Knuth. Fr. Baumſtr. Kuhnt. Fr. Marie Ohms. Fr. Dir. Ziervogel.

Ein verheiratheter

Bildhauer
der korrekt im Verzieren und Schrift-

Pfg., Hauptgewinn
[3784

i. 50.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zum ſofortigen Antritt wird ein durch hauen iſt, findet Lebensſtellung bei
aus ſolider, zuverläſſiger u. praktiſcher Trauz Strauß, Bildhauerei, Eisleben,

Freiſtraße 72. 375
Zum 1. Januar ev. 1. Februar 1896

werden für eine größere Wirthſchaft mit
ſtarkem Rübenbau ein ehrlicher, energiſcher

Aufſeher
zu den Leuten, ſowie ferner ein

Pferdehofmeiſter
geſucht. Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgefandt
werden, ſind zu ſenden unter Z. 13513
an die Exped. dieſer Ztg. Retourmarke
verbeten.

717

Auf 1. gr. Gut i. ſch. G. Mecklb. intif.Wirthſch. Feldbahnbetrleb, Dampfpflug-

Kultur, finden Volontaire Aufnahme.
Penſion monatlich 120 Mark. Angen.

Berwalter
zeſucht. Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche erbeten Ritter
Zöthen b. Camburg a. S.

Stelle Geſuch.
Ein micht ſo junger, mit guten u. lang
hrigen Zeugniffen verſehener V er

Walter ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. erbeten unter A. E.
voſtlagernd Kötsohau. [3707

Suche für meinen gut empfohlenen
Kutſcher erſten Januar 1896
Stellung a 3667Seitſhaftölutſher.

Derſelbe iſt guter Pferdepfleger und
erer Fahrer, ſowie auch gewandt im Familienleben. Nähere Auskunft ertheilt

ervieren u. häus. ichen -Arbeiten. Heumann, stud. agr., Halle,
u achten an Dr. Aly, Vad Leſſi I.

1 auch 2 jg. Moch. find. in ein. Pfarrh.
in d. Nähe v. Braunſchw. frdl. Aufn. zur
ExlexnungderHauswirthſchaft.
Penſ. 400 M. Gefl. Off. unt. Z. 13774
durch d. Exped. [3774Ordentliche Leute ſuchen [3764
Hausmanns- Wohnung
Off. unter Z. 13764 an d. Exped. d. Bl.
erb. Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Land und Stadtwirthſchafterin
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen werden geſucht und nach-
gewieſen durch Pauline Fleckinger,

377 Nanni ſcheſtraße 5.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,

Landſtellen-Verkauf.
Wegen hohen Alters und ohne

männliche Nachkommen beabſichtige
J meine unmittelbar an Lübeck grenzende

Landſtelle preiswerth zu verkaufen.
J Größe 186 Mg., mit 20 Mg. Wieſen,

J guter Boden. Milchverkauf. Gebäude

J und Jnventar gut und vollſtändig.
Offerten unter o. b. anHaasenstein Vogler A,- G.
Lübeck. [3499

Ein herrſchaftliches Gut
(500 Morgen)

iſt aus Familienrückſichten jederzeit ſehr
preiswerth verkäuflich, dasſelbe liegt

in fruchtbarer Gegend Thüringens
J nahe einem großen frequenten Bade-
Jorte (Milchabſatzy, iſt gut bebaut, hat

werthvolle Jnventare und Felder,
auch 100 Morgen ten ſchlagbaren
Buchenhochwald (Hochwild- und
Rehjagd, Forellen- und Karpfen-

teiche). Anzahlung und Hypotheken
nach Uebereinkunft. Näheres durch
Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg, sub E. V. G. 23.
20 bis 25,000 Mk.

werden zur, 2. Hypothek auf Acker,
hinter 60,000 Mk. geſucht. Dar-
leiher wollen mit Angabe des Zins-
fußes ihre Adr. u. Chifftfte W. D.
6252 an Haasenstein Vog-
ler, A. G., Halle a. S. ſenden.

Fra auenverein für Waiſenpſſege.
Auch in dieſemgahre wenden wir uns an die Wohlthätigkeit unſrer Mitbürger für die

armen Waiſen, welche ſeitens der Stadt bei hieſigen Pflegeeltern untergebracht ſind.
Weihnachten das Nöthigſte darzubieten undEs handelt ſich darum, den Kindern zu

ihnen damit eine Freude zu bereiten.
Gönner durch den Tod verloren. Daher bitten wir unfre Freunde herzlich, ihre V

Wir haben in den letzten Jahren r.
eiſteuern thunlichſt erhöhen zu wollen, damit der Ertrag den Bedürfniſſen unſerer

Gaben an Geld und Sachen n entgegen
Oberpoſtrath Braune,

Frl.

230 Pfle glinge entſpreche.
Frau Geheimrath v. Voſt, Franckeſtr. 2 GebFrau Oberbürgermeiſter Stande Sophienſtr. 26.Karlſtr. 31.

I. Frau Geh.

Langeſtr. 3 und Oberprediger Saran, Moritzkirche 7.
Möbins,

Winter-
(Mittelenropäisehe

Teit.)

Abfahrt der isenbahnzüge vonBahnhof Halle a. S. nach
Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.

*7.55 V. D. 9.59 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).V. 1.10 N. 2.2239 N. 7.20 N. (bis Merrohmrg., nur
Weritag9y. *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeit
11.7 Ab. fährt bis Erkfart). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)D. 9.47 N.

Leiprig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7. 30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. N.8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11. 58N.

Magdeburg: 12.22 V. 5. 12 V. 7.17 V.
10.5 V. II. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
9.14 V. *11 V.(b. Nordhausen).

2.20 N. 4.05 N. bis Nordhausen).
6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Granhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V.
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchs
von Platzkarten zu benutzen (bis 15
2 MK.). Schnellzug mit I. III. Kl.

uns

10.28 V.
Thürir

*9.8
2.11

10.5

5.7 N.
nove
11.5

München über Zeitz).
5.38 V. (von Merseburg nur Wer le

tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
10.37 V. 1.16 N.

3*5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

1895.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von
igen: 12.16 V.

V.
N. 5.11 N.

*3.54 V.D. 422 v

(von Bitterfeld. D. 955 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V2.7 N. 5.20 N. 7.32 W
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. I1 V. 5.05 V. 5.34 V.

VFahrplan.
Giltig vom l. OKtober

(von

Berlin: 2.259 V. 5.44 V. .56 V.

6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. FI1.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.5.34 N. 615 *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. C 931. 10.20 N.

C 10.14

Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).
e V. 9.3 V. (v. Cöthen).

*10.39 V. 1.29 N. 3.39V 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel:

r über Hildesheim),
1 N.

*1.2 N.

Kl., nur
Kl. 1 Mk.

3.40 N.

über 15 km

12.38

gegon Leun
I. II.

3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.5.23 N. *8. 16 N. 10.27 N. on
Nordhausen). 10.36 N

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38
V.(v. Cynnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.12 V.

*5. 32 N. (v. Koln u. Han-
9.10 N.

V.

*2. 18 Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V.
10.10 N.

hnellzng I. u. II.
km I. II.

7.21 N
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Bekanntmachung
die am 2. Dezember 1895 ſtattfindende

Volkszählung
beireffend.

Nachdem die Zählbezirke in hieſiger Stadt abgegrenzt und den Herren Zählern
die Zählpapiere behändigt worden ſind, werden allgemeine Beſprechungen über die
auszuführenden Arbeiten in verſchiedenen öffentlichen Lokalen ſtattfinden.

Zu dieſem Zwecke erſuchen wir in erſter Linie die Herren Zähler, ſodann aber
auch die Herren Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w. ſowie alle diejenigen,
welche für Statiſtik, namentlich für die bevorſtehende Volkszählung ein Intereſſe
haben, hierdurch ganz ergebenſt, ſich beliebig entweder

Dienſtag, den 26. d. Mts. Abends 8 Uhr
im Weißbierſalon, im Prinz Karl, im Neuen Theater

oder
Mittwoch den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr

im Roſenthal, im Paradies, im Glauchaer Schießgraben,
recht zahlreich einfinden zu wollen. ß

Es werden von den Zählungskommiſſſons Mitgliedern anweſend ſein
im Weißbierſalon

[3772

die Herren Stadtrath Bonſtedt, Rentier Hammer, Rektor Dr. Männel,
ittergutsbeſitzer Roth,R 5 im Prinz Karldie Herren: Gymnaſiallehrer a. D. Laegel, Fabrikant Lattermann, Rektor Steger,

im Neuen Theater
die Herren Kaufmang Richard Aßmann, Seifenfabrikant Kobert, Buch-
druckereibeſitzer U. Schwetſchke,

im Roſenthal
die Herren Direktor Dr. Biedermann, Oberlehrer Dr. Breyer, Rektor Dr. T
Richter, Oberrealſchuldirektor Dr. Thaer, Bankagent Sommer,

Paradies

15,00 m.
Sämmtliche

Grössen und

Weiten in grosser
Farben Auswahl.

z Strickjacken,
üusserst preiswerth,

empfiehltH. Schnee Nachf.,

A. Ebermann,Gr. Steinstrasse 82.Falle

Ein erfahrener Landwirth wünſcht
mdie Herren Rentier Güthner, Taubſtummenanſtaltsdirektor Köbrich, Leder mit einem

fabrikant Mattheſius,
im Glauchaer Schieſßgraben

die Herren m Karras, Profeſſor Dr. Regel, Rentier F.
Schwetſchke, Rektor Dr. Wohlrabe.
kommenden Formularen je ein Exemplar mit zur Stelle bringen zu wollen.

Halle a. S., den 25. November 1895.
Namens der HZählungs- Kommiſſion.

Winter, Stadtrath.

Aunstgeuwerbe-BDerein.
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 27. November, Abends S Uhr in der Tulpe
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Dr. Jessen, Berlin über

W „Moderne Plakgate“mit einer Ausſtellung deutſcher und ausländiſcher Plakate
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Weihnachtsſeſt mit Verlooſung.

Gäſie willkommen.
(3781

Der Vorſtand.
VII Hentze Halle a. S., Schmeerstr. 24.

dir Wiederverkäufer enpfehle:
GWBilderbogen, Sämmtliche Lametta,Bilderbücher, Schul Artikel, Baumlichte,Lottos, Lederwaaren, Lichtdüllen,Spiele, Schmuckſachen, Gold u. Silberſchaum,

Puppen, Spielſachen Zuckerſchachteln,Puppenköpfe, f. 26 Pf. 50 Pf., 1 Mt, Verkauf Gratulations-Karten
Spielſchachteln, Wunſchbogen, u. ſ. w.

2u villigeten Engros Preisen I

Soeben erſcheint als 54. Band der Grote'ſchen Sammlung:

Ernſt Eckſtein: W gpariſſos
Berlin SW., Bernbürgerſtraße 35. G. Grote'ſcher Verlag

Nur

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Kochs Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Kocoh's Nährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.

Man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge
S deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwieback;
M derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be

fördert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen-
bau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen

h Ernährung als: SkrophuloſeDrüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochentran heiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in

Varl Koch's Nährzwieback-Fabrik,
ſowie allen beſſeren e

[2280

Sökelandt Pumpernickel, Stüch 40 Pfg.,

Sprengel e Rinft,
Leipziger Strasse 2 Telephon 414. (3752

ist ein er-von Apotheker 4. Göring
ittel für alleprobtes und wirksames

2 V. J d 3 n s y F Fr7e t

Arten von Geschwüren, wie z. B. Pana-
rtien Finger“, Wurm im Finger“, „Umlauf“),Furunkel, Karbhunkel, Bein Geschwüäre, Bubonen,

unentbehrlich für Wöchnerinnen bei Abscessen HerBrustdrüsen, sowie auch bei Gesichtsrose, Mumpe
R EEntzündung der Ohrspeicheldrüse), Zahngeschwüären

und allen Er krankungen der Drüsen.
Die Bereitungsweise ist gesetzlich geschützt. Nur echt mit obiger

Schutzmarke. Zu haben in den Apotheken, ferner direct zu beziehen Von
der Apotheke in Berka a. Werra, Preis einer Flasche L., Porto 20

Ausführlicher Prospekt.

In Halle: Engel-, Löwen- und Hirsch-Apotheke.
Ihr Drüsenlinement ist das einzige Mittel welches mir bei meinem

Leiden (Gesehwür am Knöchol) dauernd geholfen hat ich bitto deshalb
auch diesmal um Verabfolgung desselben.

Sonbtra, Oetober 1884. W. Zipprecht Ww.

Westphäl. Pumpernickel, Stüch 30 Pfg.

kwii von 100000 Marh
an einem lucrativen landwirth

ſchaftlichen, induſtriellen oder gärtneriſchen
Die Zähler bitten wir, ihre Jnſtruktion ſowie von den zur Verwendung Unternehmen thätig III betheiligen.

Erwünſcht unmittelbare Nähe einer größeren
Stadt (bevorzugt: Hamburg, Hannover,
Halle). Offerten werden unter genauer

Angabe des Unternehmens des Ortes
und des Beſitzers sub Chiffre J. T. 9608

[3756

Verkauf.
erbeten.

großes Wohnhaus, maſſive Ställe und
Scheune mit ſämmtlichem lebenden und

auch zu verpachten. Reflektanten wollen
ſich dieekt an mich wenden. (375

3 Stück junge

zwei davon tragend und eine hochtragend
hat zu verkaufen

II. Lelm, Oeconom,
3646] Aſchersleben.

Bernhardiner.
Eine bildhübſche langh. St. Bern-

hardinerHündin, weiß mit rother Platte,
„Fenny“, 4 Jahre alt, Pr. 1. Preis
Augsburg, ff. Stammbaum. Preis 150 A.

Wilh. Rieger jr.,
3773] Froſe i. Anhalt.

Trockenträber,
mit 28 Protsin und Fett

294billigſt
F. Wulſ, Werl i. W.

Unſern öffentlichen Dauk für die reich-
liche Gabe des gütigen Herrn Amtsrath
von Zimmermann und gnädige Frau
von Zimmermann welche wir bei der
Stiftung der ſilbernen Hochzeit erhalten

an Rudolf Mosse, Berlin W.

Ein Gütchen, 30 Acker, ſehr gutes Laad,

todten Inventar ſehr billig zu verkaufen,

Aur beste Qualitkten
in grosser Auswahl äusserst preiswerth.

Rollenwaare
zum Auslegen ganzer Zimmer.

Reiseclecken. Schlafdecken. Tischdecken,
Angorafelle. Priese.

S Gardinen
Bruno Freitag

Leipzigerstrasse 100.

(3753

Münehen, im Novomber 1893
Moi

ſfielles Spatenbier,
das in München soit fünf Monaten mit grossom und sich immer noch
steigenden Erfolg ausgeschänkt wird, gelangt nun auch zum Vorsandt,

Ich empfehle dasselbe neben meinem woblbekannten

braunen Spatenbifer
zur goncigtoen Ahbnahmoe.

Gabriel Sedlmayr, Brauerei zum Spaten,
Zu beziehen vom General- Vertreter

h Th. Franz Schmidt, Halle a. S.,
Hermann Seeberg, Kapellendorf b. Apolda. 67280 Niemeyersrasse No. l. Telephon 268.

Holländer Kühe,
„7 Jff. Sussrahm- Tafelbutter

offerirt zu den billigſten Tagespreiſen, in jeder gewünſchten Poſt oder Bahnlieferung die

Dampf-hlolKerei Nörten, E. Gt., i. Hann.
Selbst bezogene

Havanea- Importen
in der grössten Auswahl empfehlt zu billigst gestellten Preisen

Carl Gust. Gerold,
Hoflieſerant Sr. Majestät des Kailsers und Königs.

Cigarren-EBinfahr- und Versand-Gesechäft.
haben. Gebrüder Schiele.
3792] Lauchſtädt und Schotterey.

BERLIX W. 64. Unter den Linden 24. [2940

Keten Verlag zu beziehen

Enkn

Herausgegeben von dem

Verlag von Otto

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e

fFrische Schnitzel
werden preiswerth abgegeben (3611

22
Zuckerfabrik Artern.

Wichtig für feden Landwirth!
h

Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

urf und Hegründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbauern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zuterrüben.

Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen c.

DW Den jetzt erſcheinenden Exemplaren der Brochüre iſt eine Tabelle aus der Feder
des Herrn Geh. Rath Märcker fär die Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation

und Zuckerpreis beigefügt. W

Thöäele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Ferlag der Halleſchen Zeitung, „Fandeszeitung für die Previm Sachſen und die angrenzenden Ztaaken“,)
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